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Vorwort
Liebe Lesende,

das Jahr 2022 liegt hinter uns. Ein Jahr mit vielen  
Neuerungen.  
Zu aller erst wurde unser Grundlagenvertrag neu auf-
gesetzt. Dies ging für uns mit einer geringen Erhöhung 
in der monetären Unterstützung des Landratsamtes 
einher. In der Frühjahrs-Vollversammlung in Kahl wur-
de dieser dann vom Landrat und mir unterschrieben. 
 
Es freut uns sehr zu sehen, dass unsere Arbeit Wert ge-
schätzt wird und wir ein vertrauensvolles Verhältnis zum 
Landratsamt pflegen. Hierfür möchten wir uns in aller 
Form bedanken.

Eine weitere einmalige aber spannende Neuerung für 
2022 war sicherlich die Aktivierungskampagne des Landes 
Bayern. Hier wurde uns als Kreisjugendring die finanzielle 
Möglichkeit gegeben, den Jugendvereinen und -verbän-
den eine Rückführung zur Jugendarbeit zu ermöglichen 
und zu bezuschussen. Was hier nicht alles für tolle Ideen 
entstanden sind. Von Ausflügen zu Handballspielen über 
Fahrten nach Holland und nicht zuletzt, unsere Angebote 
in Form von einem Ausflug in den Kletterwald, sowie eine 
Fahrt in den Holiday Park.

Es war uns eine Wonne, euch wieder so zahlreich zu se-
hen. Auch die Rückmeldungen aus den Vereinen waren 
begeisternd.

Auch ein Stand am Fest Brüderschaft der Völker und 
dem Sparkassen Familientag waren wieder möglich.  
Hier haben wir die Gelegenheit bekommen, euch ganz 
praktisch zu unserem aktuellen Jahresthema zu informie-
ren und zu begleiten. Auch diese Erfahrung, euch zu se-
hen, mit euch zu reden und dabei coole Aktionen zu ma-
chen, war ganz wunderbar.

Last but not least fanden sich als letzte große Neuerung 
noch weitere tolle Mitglieder, um unseren Vorstand zu 
komplettieren!

Marie Ritter von der Bläserjugend Vorspessart und Jörg 
Fecher von der evangelischen Jugend Untermain stehen 
uns, als Vorstand, nun mit Rat und Tat zur Seite. Vielen 
Dank hierfür.

Wir haben, als nun vollbesetzter Vorstand, im Frühjahr 
und im Herbst auch jeweils eine spannende Klausur ab-
gehalten. Hierbei entwickelten wir u.a. auch unsere tolles, 
neues Thema für die nächsten beiden Jahre: „Back to Eh-
renamt!“ Ein sicherlich brandaktuelles Thema.

Nun geht es 2023 weiter und wir füllen dieses Thema best-
möglich für euch mit Angeboten und allem was uns sonst 
noch einfällt. ;)

Viele spannende Monate liegen vor uns, machen wir das 
bestmögliche daraus!

Eure
Isabell Ritter
Vorsitzende
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Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle versteht sich als Servicestelle für die 
Jugendverbände im Landkreis. Hier findet Beratung vor 
allem zu Zuschussfragen aber auch zur Jugendleiter:in-
nenkarte (Juleica) und zu allen anderen Themen des Ju-
gendrings statt. Außerdem verleiht die Geschäftsstelle 
verschiedene Spiel- und Bildungsmaterialien. 

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
befindet sich in der Merlostraße 1 – 3 in Aschaffenburg. 
Wir teilen uns das Gebäude mit weiteren Einrichtungen 
des Landkreises bzw. Landratsamtes Aschaffenburg.

Die Geschäftsstelle ist mit hauptberuflichem Personal be-
setzt, das beim Landratsamt angestellt wird. Diese Per-
sonalübertragung wird durch den, mit dem Landratsamt 
geschlossenen, Grundlagenvertrag geregelt.

Hauptamtliches Personal

In der Geschäftsstelle sind vier Mitarbeiterinnen 
beschäftigt:
• Claudia Trabert (Geschäftsführerin) mit 19,5 h
• Tanja Heimbach (Verwaltung) mit 19,5 h
• Anja Kirchschlager (Verwaltung) mit 10 h
• Tasja Heeg (Referentin für Prävention und Bildung) 

mit 19,5 h

In der folgenden Auflistung soll deutlich werden, bei wel-
chen Fragen und Themen welche unserer Mitarbeiterin-
nen die beste Ansprechpartnerin ist:

Claudia Trabert Tasja Heeg

Leitung Geschäftsstelle 
Satzungsfragen 
Strukturfragen 
Drittmittel
Haushaltsverantwortung

Ansprechpartnerin für Verbände
Vernetzung und Öffentlichkeits- 
arbeit
Fort- und Weiterbildungsangebote
Juleica-Auffrischungsschulungen

Tanja Heimbach Anja Kirchschlager

Buchhaltung
Geschäftstellentätigkeiten
Juleica-Verwaltung
Kassenleitung
Unterstützung GF
Verleih
Vorbereitung VV

Albert-Lippert-Stiftung
Geschäftstellentätigkeiten
Zuschussangelegenheiten

Monatlich gibt es mindestens eine Dienststellenbespre-
chung, an der vor allem organisatorische Dinge geklärt 
werden und sich die Mitarbeiterinnen über den aktuellen 
Stand der jeweiligen Arbeitsbereiche informieren.
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Arbeitsbericht Tasja Heeg - Referentin für  
Prävention und Bildung stellt sich vor

„Gut Ding will Weile haben.“

Das wusste schon Grimmelshausen 1669.  
Nach eineinhalb Jahren beim Kreisjugendring 
Aschaffenburg bin ich endlich angekommen… 
 
Darüber freue ich mich sehr und möchte mich an die-
ser Stelle bei all meinen Wegbegleitenden, Koopera-
tionspartnern und natürlich bei den Verbänden des KJR 
Aschaffenburg ganz herzlich bedanken!

Ich möchte euch hier einen kleinen Überblick 
über die Themen und Aktionen geben, mit de-
nen ich mich in diesem Jahr beschäftigt habe.  
Die enge Zusammenarbeit mit dem Vorstand und den 
Kolleginnen der Geschäftsstelle bilden dabei die Grund-
lage für meine tägliche Arbeit. 

Angebote für Vereine und Verbände bisher 
  • Kinderfeuerwehr/Kreisebene zum Thema    
     „Spiel als Methode“ 
  • Jugendfeuerwehr Goldbach zum Thema     
     „Gruppenstunde – Was geht (noch)?“ 
  • Fastnachtsjugend/Garde zum Thema   
    „Motivation“ 
  • Jugendfeuerwehr/Kreisebene zum Thema „Lebens   
    welten von Jugendlichen versus Gruppenstunde wie    
    früher?“

Veranstaltungen im Jahr 2022 
  • Outdoor-Erlebnistag im Juni 2022 
  • Ausflug in den Holiday-Park im Oktober 2022  
  • Fest Brüderschaft der Völker im Juli 2022 
  • Fachdialog 2022  
  • Inklusionsspaziergang im November 2022

Mitarbeit in versch. Gremien 
  • AK Nachhaltigkeit in der Region Untermain  
  • Organisations-Team „Fachdialog 2022“ 
  • Organisations-Team „Update für deine Juleica“ 
  • Redaktions-Team „Lernplattform Juleica online“

Kooperationspartner:innen (Hauptamt) 
  • Kommunale Jugendarbeit / Fachbereich 23 – Präven   
     tive Jugendhilfe (Klaus Spitzer) 
  • Erzieherischen Kinder- und Jugendschutz / Fach 
    bereich 23 – Präventive Jugendhilfe (Heike Lattner) 

Vorsitzende
Isabell Ritter

Stellv. Vorsitzender
Stephan Noll

Beisitzer
Andreas Krämer

Beisitzer
Jörg Fecher

Beisitzerin
Marie Ritter

Beisitzer
Patric Metz

Vorstand

Geschäftsführerin / HH-Verantwortliche 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Anja Kirchschlager

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

25

Mitgliedsverbände 

und Vertreter Offener 

Kinder- und 

Jugendeinrichtungen

52 

Delegierte
Vollversammlung

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten
• Gerhard Engel

• Bettina Göller

• Tim Höfler

• Claudia Papachrissanthou

Beratung

Stand: 15.02.2023

Kassenprüfer
• Erwin Glawion

• Georg Thoma

Referentin 

für Prävention und Bildung
Tasja Heeg

Beisitzer
Jens Jüttner
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  • Stadtjugendring Aschaffenburg und Café ABdate 
  • KJR Miltenberg 
  • Kommunale Jugendarbeit Stadt Aschaffenburg 
  • Kommunale Jugendarbeit Landkreis Miltenberg 
  • Juleica online (bayernweit)

Fort- und Weiterbildungen  
  • Arbeitstagungen für päd. Mitarbeitende in Jugend-            
    ringen 
  • Fachtag „Irre Zeiten“ 
  • Fachtag „Prävention sexueller Gewalt“

Themen 
  • Inklusion im Kontext verbandlicher Jugendarbeit 
  • Weiterentwicklung und Erarbeitung eines (Schutz)         
    Konzeptes der Prävention „sexualisierter Gewalt“ im     
    Kontext verbandlicher Jugendarbeit  
  • Nachhaltiges Handeln im Kontext verbandlicher 
    Jugendarbeit 
  • Psychische Belastungen von Kindern und Jugend-        
    lichen 
  • Juleica- Schulungsangebote  
    (Juleica online – Lernplattform) 
  • Alkoholprävention

Das Jahr 2022 war vielfältig, intensiv und abwechslungs-
reich. Ich hoffe, es geht auch 2023 so weiter… 

Ihr habt Anregungen, Themen oder neue Impulse für 
mich? 

Ihr braucht einen Booster oder Unterstützung bei einem 
bestimmten Thema? 

Dann meldet euch gerne bei mir! Gemeinsam finden wir 
sicher eine Lösung! 

Ihr erreicht mich telefonisch über die 06021 / 394 – 708  
in der Geschäftsstelle oder über Handy unter der   
0151 – 478 428 53.

Oder schreibt eine E-Mail an: 
Tasja.Heeg@kjr-aschaffenburg.de   

Neugestaltung unserer Geschäftsstelle

Bereits 2021 haben wir uns zu einer Neugestaltung des 
Besprechungsbereiches in unserer Geschäftsstelle ent-
schieden. 

Gerade dieser Bereich ist für unsere Vorstandssitzungen 
sowie Treffen mit euch oder unseren Arbeitskreisen be-
sonders wichtig. Bisher hatten wir einfach einen Tisch und 
Stühle und außenherum stand allerlei Zeug, das da halt 
schon immer stand. Und Jahr für Jahr kam noch was neu-
es dazu… Es war alles andere als gemütlich.

Also haben wir uns gemeinsam mit dem Vorstand ent-
schieden den hinteren Teil unserer Geschäftsstelle zu 
entrümpeln und neuzugestalten. Nach dem wir einiges 
ausgeräumt und entsorgt hatten und unsere Arbeitsberei-
che etwas nach vorne verschoben hatten, stellten wir fest, 
dass wir eigentlich richtig viel Platz haben…

Wir entwickelten Ideen, wie wir diesen neugewonnen Platz 
sinnvoll nutzen könnten und schnell war klar: eine gemüt-
liche Sitzecke mit Couch sowie ein Raumtrenner müssen 
her. 

 Ganz im Sinne der Nachhaltigkeit haben wir hier auf ge-
brauchte Möbel zurückgegriffen, die Martin und Tasja bei 
einer Rundfahrt durch das Frankfurter Umland einsam-
melten… Ganz ohne ein paar neue Möbel sowie neuen 
Rollos und ein wenig Farbe an der Wand kamen wir dann 
aber nicht aus.

Nach einigen arbeitsreichen und schweißtreibenden Stun-
den mit vollem Körpereinsatz, viel Gelächter und tatkräfti-
ger Unterstützung von Tasja´s Familie haben wir unserer 
Geschäftsstelle einen Look verpasst. 

Wir fühlen uns hier richtig wohl und laden jetzt gerne Gäs-
te ein….
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Öffentlichkeitsarbeit

Eine Vertretung der Jugendverbände und jugend- 
politisches Engagement ohne Öffentlichkeitsarbeit ist 
nicht möglich. Wir bemühen uns daher ständig um Öffen-
tlichkeit: Neben digitaler Präsenz im Internet mit einer 
Homepage und über Social-Media-Kanäle wie Facebook 
und Instagram, berichtet auch das Main-Echo regelmäßig 
über unsere Veranstaltungen und Aktionen.

Instagram

Wir sind auch bei Instagram zu finden! Ende 2022 hatten 
wir bereits über 500 Follower! Wir würden uns über noch 
mehr Besuchende und Abonnierende sehr freuen. Wir hof-
fen auf einen regen Austausch und eine gute Vernetzung 
mit euch.

Facebook

Hier informieren wir aktuell von unserer Arbeit im Kreisju-
gendring und posten entsprechende Fotos von unseren 
Aktivitäten oder Veranstaltungen. Außerdem teilen wir 
auch Beiträge des BJR oder unserer Mitgliedsverbände, 
damit auch diese Informationen und Aktivitäten Öffentli-
chkeit zuteil wird. Aktuell abonnieren uns 425 Personen 
(Stand: 01/2023). 

Falls noch nicht geschehen: Jetzt den Kreisjugendring auf 
Facebook abonnieren! Gerne teilen wir auch die Beiträge 
unserer Mitgliedsorganisationen. Kommt einfach auf uns 
zu.

Homepage - Ihr findet uns unter www.kjr-aschaffenburg.de 

2020 haben wir unsere Homepage neugestaltet und sie im Laufe des Jahres 2021 weiter ausgebaut. Ihr findet hier 
schnell und einfach die Unterlagen zur Zuschussbeantragung, den Vollversammlungen und den aktuellen News und 
Termine. Auch alle Infos zur Juleica und  Präventions- und Bildungsangeboten sowie unserem Verleih findet ihr hier. 
Auf der Verbände-Seite können sich alle Verbände mit ihrem Logo und einer kurzen Beschreibung präsentieren. Wir 
bemühen uns, die Homepage immer aktuell zu halten. Vorbeischauen lohnt sich!

Screenshot Homepage KJR, www.kjr-aschaffenburg.deScreenshot Instagram KJR Aschaffenburg
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Pressespiegel

Ein Zeichen für den Frieden
Kundgebung: Junge Menschen zeigen auf dem Aschaffenburger Schlossplatz Solidarität mit der Ukraine

Von unserer Mitarbeiterin
CLARA STRITZINGER

ASCHAFFENBURG. »Der Grund da-
für, dass wir hier sind, ist richtig
scheiße. Dennoch ist es schön,
dass ihr so zahlreich gekommen
seid.« Mit diesen Worten begrüßte
die Radiomoderatorin Sina Gold
am Sonntag 700 Menschen zu
einer Friedenskundgebung auf
dem Aschaffenburger Schloss-
platz. Unter dem Motto »Aschaf-
fenburg verbindet Welten – Young
Voices for Peace« hatte der Stadt-
jugendring dazu aufgerufen.
Das Team des Kunst- und Kul-

turvereins Sweat begleitete die
Veranstaltung musikalisch mit
einem Friedenssoundtrack. Nach
der Begrüßung wurden die Ver-
treter der verschiedenen Jugend-
verbände und der Vereine, die an
der Organisation der Kundgebung
beteiligt waren, auf die Bühne ge-
beten. Sie luden zu einer gemein-
samen Schweigeminute ein.
»Wir können einfach das Handy

ausschalten und vor den Bildern in
der Ukraine fliehen. Wer das je-
doch nicht kann, ist Nasar«, be-
grüßte Gold einen jungen, ukrai-
nischen Flüchtling auf der Bühne.
Der Zwölfjährige berichtete von
seiner Flucht aus der Ukraine vor
einigen Wochen: »Ich wurde von
den explodierenden Bomben ge-
weckt.«

»Viele müde Augen«
Die Gründerin des Vereins One
Day, Saskia Schmidt, betonte, dass
jeder dazu beitragen könne, die
Welt ein bisschen besser zu ma-
chen. Der Verein habe eine Nach-
mittagsbetreuung in der Flücht-
lingsunterkunft in der Schwein-
heimer Erbighalle eingerichtet.
Schmidt beschrieb die dortige Si-
tuation: »Ich sehe viele müde Au-
gen, aber auch ganz viel Liebe.«
Anschließend erhielten junge

Menschen auf der Bühne das
Wort. Jeder von ihnen hielt einen
Buchstaben hoch, die zusammen
das Wort »Frieden« bildeten. Ein
Schüler drückte seine Frustration
über den Krieg aus: »Ich dachte,
meine Generation wird den Frie-
den in Europa erleben können.«
Eine Vertreterin der Initiative

Fridays for Future gestand: »Es ist
traurig, zugeben zu müssen, dass
mich der Kriegsbeginn vor einem
Monat nicht mehr sonderlich ge-
schockt hat.«. Wenn man Verän-
derung wolle, müsse man selbst
aktiv werden. Ein Vertreter des
Jugendparlaments berichtete von
seiner eigenen Flucht aus Syrien
und betonte, wie wichtig Demo-
kratie für den Frieden sei. Seine
Farbe, Herkunft und Mutterspra-
che könne man nicht wählen, sag-
te eine geflüchtete Syrerin. Sie er-
gänzte: »Wir können aber wählen,
wie wir leben wollen. Niemand
verdient Krieg.«

»Unfassbar und sinnlos«
»Die Regierung meines Landes
führt einen unfassbaren und
sinnlosen Krieg gegen die Ukrai-
ne«, sagte eine gebürtige Russin.
Sie lebe seit über einem Jahr in
Deutschland. Sie berichtete, dass
immer mehr Russen Opfer von

Hass und Diskriminierung wür-
den. »Putins Krieg gegen die
Ukraine ist kein Krieg des russi-
schen Volkes.«
Während der Kundgebung

wurden Spenden gesammelt. Der
Erlös von 2000 Euro würde gleich-
mäßig geteilt, berichtete die päd-
agogische Leitung des Stadtju-
gendrings, Elisa Narloch, auf An-
frage unseres Medienhauses. Ein

Teil gehe an den Verein One Day,
der andere an den Verein Wir für
Aschaffenburg, der ebenfalls Hilfe
in der Erbighalle organisiert. Ab-
schließend bildeten die Zuhörer
ein riesiges, menschliches Peace-
Zeichen, um eine Friedensbot-
schaft in die Welt zu senden.

d
Video der Kundgebung im Internet:
www.main-echo.de

Hintergrund: Junge Menschen zum Konflikt

Edwin Bauer (17)
aus Mainaschaff:
»Mir ist klar, dass
große Politiker die-
ses Zeichen nicht
sehen, aber ich fin-
de es wichtig, eine
Botschaft zu sen-

den. Einfach um Solidarität für die
Ukraine zu zeigen. Mich hat die Situa-
tion betroffen gemacht.«

Lucia Macht (22)
aus Aschaffen-
burg: »Ich fand es
super schön. Wir
leben in einer Zeit,
wo Krieg nicht not-
wendig ist und
Frieden möglich sein
kann. Ich finde es

toll, wie viele Leute hier waren, um ein
Zeichen zu setzen. Ich fordere mehr
internationale Solidarität.«

Marius Heininger
(14) aus Karlstein:
»Es ist einfach
schrecklich. Über
Nacht, ganz
hinterlistig und
heimlich, wurde
die Ukraine überfal-

len. Viele Freunde und Familien sind
in der Ukraine. Wir machen uns Sor-
gen und hoffen, dass der Krieg bald
endet.«

Zaher Matouk (18)
aus Aschaffen-
burg: »Ich war auch
in dieser Lage als
Flüchtling. Ich kann
den Frieden nicht
bringen, aber meine
Geschichte erzählen.
Ich war selbst in

dieser Situation und weiß, wie sie sich
fühlen.« (clast)

Mit einem riesigen Peace-Zeichen senden die Teilnehmer der Kundgebung auf dem Aschaffenburger Schlossplatz ein Zeichen des
Friedens in die Welt. Foto: Björn Friedrich
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NACHRICHTEN

Verbotene Waffe
sichergestellt
ASCHAFFENBURG. Bei einer
Kontrolle am frühen Sonntag-
morgen hat eine Polizeistreife
in Aschaffenburg ein verbote-
nes Butterflymesser sicherge-
stellt. Wie es im Pressebericht
heißt, sei den Beamten gegen
0.10Uhr am Roßmarkt ein 19-
jähriger Mann aufgefallen, der
»augenscheinlich« einen
Gegenstand hinter seinem
Rücken verbergen wollte. Die-
ser entpuppte sich als soge-
nanntes Butterflymesser, wel-
ches demWaffengesetz unter-
liegt. Dieses stellte die Polizei
sicher und leitete gegen den
Mann ein Ermittlungsverfah-
ren ein. rbb

1500 Euro Bargeld aus
Metzgerei gestohlen
ASCHAFFENBURG. Knapp
1500Euro hat ein Dieb in der
Nacht zum Samstag aus einer
Metzgerei in Aschaffenburg
mitgehen lassen. Laut Polizei-
bericht verschaffte er sich
zwischen Freitag, 20.14 Uhr,
und Samstag, 5.50 Uhr, Zugang
zu einem versperrten Schrank
in der Metzgerei in der Stein-
gasse. Offen ist nach Angaben
der Polizei bisher noch, ob er
diesen mit Gewalt öffnete oder
einen passenden Schlüssel
dazu besaß. rbb

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 857-0

ASCHAFFENBURG MONTAG, 28. MÄRZ 2022 17

Verbaler Streit
endet mit Schlägerei
ASCHAFFENBURG. In einem Kran-
kenhaus hat am frühen Sonntag-
morgen ein Streit für einen 26-
Jährigen in Aschaffenburg geen-
det. Wie die Polizei mitteilt, erlitt
der Mann mehrere Verletzungen
am Kopf.
Nach bisherigen Erkenntnissen

kam es gegen 4.40 Uhr in einer
Kneipe in der Goldbacher Straße
zunächst zu einem verbalen Streit
zwischen dem späteren Opfer und
einer bislang unbekannten Perso-
nengruppe. Im Außenbereich des
Lokals sei der junge Mann dann
schließlich auch aus der fünf- bis
siebenköpfigen Gruppe körperlich
attackiert worden.
Noch bevor die Polizei eintraf,

hatte sich die Gruppe allerdings
entfernt. In der Nähe trafen die
Beamten laut Polizeibericht je-
doch noch auf mehrere Personen,
die für die Tat in Frage kommen.
Die Ermittler hoffen nun auf Zeu-
gen. rbb

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 857-0

Diebisches Duo schnell gefasst
Kriminalität: Jugendliche mit Messer bedroht

ASCHAFFENBURG. Schnell ge-
schnappt hat die Polizei zwei
mutmaßliche Räuber in Aschaf-
fenburg. Nachdem das Duo am
frühen Samstagabend zwei Ju-
gendliche im Park Schöntal mit
einem Messer bedroht und einen
von ihnen ausgeraubt haben soll,
nahmen Beamte die Tatverdäch-
tigen wenig später fest, heißt es in
einer Pressemitteilung.
Demnach verwickelten gegen

17.15Uhr zwei zunächst unbe-
kannte Straftäter einen 16- und
17-Jährigen in ein Gespräch. Im
Verkauf forderten sie schließlich
unter Vorhalt eines Messers Bar-
geld und beraubten eines ihrer

Opfer. Einer der Geschädigten
meldete die Tat sofort über Poli-
zeinotruf.
Bei der Fahndung nahm eine

Streifenbesatzung wenig später in
der Würzburger Straße zwei drin-
gend Tatverdächtige im Alter von
14 und 18 Jahren, die in der Stadt
Aschaffenburg wohnen, vorläufig
fest. Dabei fanden die Beamten
jeweils ein Messer und auch das
erbeutete Bargeld im »unteren
zweistelligen Bereich«. Um die Tat
aufklären zu können, hoffen die
Ermittler nun auf Zeugen. rbb

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 857 – 1733

B UMM

Das ist . . .
… höhere Mathematik. Bei
einem Konzert in der Kahler
Festhalle waren von vorne die
Stuhlreihen Eins bis Sechs
nummeriert. Dann kam die
Reihe Zwölf und danach Sie-
ben bis Elf. Des Rätsels Lö-
sung: Viele Kahler buchen
speziell die Reihe Zwölf, weil
diese am breiten Durchgang in
der Saalmitte liegt. Wegen Co-
rona waren aber die Abstände
der Reihen verdoppelt worden,
die Reihe Zwölf hätte ganz
hinten gelegen. Um dies zu
verhindern wurde die Reihe
Zwölf am gewohnten Platz
eingeschoben…
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Mehr Geld, um »endlich wieder loszulegen«
Verbände: Kreisjugendring Aschaffenburg erhält »Aktivierungspauschale« – Frühjahrsvollversammlung in Kahl
KREIS ASCHAFFENBURG. Eine harte
Zeit liegt hinter den Protagonisten
der Jugendarbeit. Das betonte die

Vorsitzende des Kreisjugendrings
(KJR) Aschaffenburg, Isabell Rit-
ter, kürzlich bei der Frühjahrs-

vollversammlung in der Festhalle
in Kahl. 34 von 52 Delegierten wa-
ren gekommen, um unter anderem
über einen Nachtragshaushalt zu
entscheiden und vakante Beisit-
zer-Posten neu zu vergeben.
Außerdem unterzeichneten Ritter
und Landrat Alexander Legler
(CSU) den neuen Grundlagenver-
trag zwischen Landkreis und
Kreisjugendring, in dem unter an-
derem ein veränderter Stellenplan
festgelegt wird. So ist im Kreisju-
gendring der Posten der Referen-
tin für Prävention und Bildung
entstanden, den seit vergangenem
Jahr Tasja Heeg innehält.

Vermehrt Zuschüsse abrufen
Bei der dreistündigen Versamm-
lung ging es vor allem um Geld.
Ritter appellierte an die Verbände,
nach der Corona-Zwangspause
wieder vermehrt Zuschüsse abzu-
rufen. Vor allem, da der Freistaat
jeden Jugendring pauschal mit
44000 Euro zusätzlich ausstattet.
Diese »Aktivierungskampagne«
soll helfen, die Jugendarbeit nach
dem Ausfall vieler Aktionen und
Veranstaltungen wieder anzukur-
beln. Vize-Vorsitzender Stephan
Noll nannte es Geld, um »endlich
wieder loszulegen«. Beantragt
werden kann der Zuschuss wie
üblich über die Geschäftsstelle des
KJR. Diese ist nach Rückkehr von
Geschäftsstellenleiterin Claudia
Trabert aus dem Mutterschutz nun
auch wieder voll besetzt.

Personalfragen
Personalfragen standen ebenfalls
auf der Tagesordnung. Neben dem
»Willkommen zurück« an Trabert
galt es, drei Beisitzer-Posten neu
zu besetzen. Zwei waren ohnehin

vakant. Darüber hinaus erklärte
Martin Klein, seit 2013 im Vor-
stand, von 2015 bis 2017 Vorsit-
zender, seinen Rücktritt aus per-
sönlichen Gründen.

Zwei neue Beisitzer
Bei der anschließenden Wahl
konnten nur zwei der Posten neu
besetzt werden: Jörg Fecher von
der Evangelischen Jugend (31 Ja-
Stimmen) und Jens Jütter vom
Bund der Katholischen Jugend (34
Ja-Stimmen) ergänzen ab sofort
den Vorstand als Beisitzer. Wei-
tere Bewerber hatte es nicht ge-
geben.
Der KJR stellte außerdem das

Projekt des »Nachhaltigkeits-
Euro« vor. Gemäß dem Jahresthe-
ma Nachhaltigkeit möchte der
Vorstand all jene Aktionen und
Projekte über den Standard hin-
aus fördern, die eine gewisse Zahl
an nachhaltigen Aspekten be-
rücksichtigen. Dafür hat der Vor-
stand eine Checkliste erstellt.
Verbände können schauen, dass
sie ihre Ideen unter nachhaltigen
Gesichtspunkten planen und dann
einen Euro mehr Zuschuss pro
Person und Tag beantragen.

Traumatisierte integrieren
Zum Abschluss appellierte sowohl
der Vorstand als auch der Landrat
ans Durchhaltevermögen und die
Herzlichkeit der Jugendverbände.
Denn: Der Krieg in der Ukraine
werde auch die Jugendverbände
vor Herausforderungen stellen. Es
gelte, mitunter traumatisierte
Kinder und Jugendliche zu inte-
grieren. Legler bemühte in seiner
Rede dazu Alt-Kanzlerin Angela
Merkel: »Wir schaffen das«, sagte
der Landrat. eml

Eder-Fest läutet Bierfest-Saison ein
Freizeit: Nach Corona-Pause wieder auf dem Unternehmensgelände in Großostheim vom 22. bis 24. April

Von unserer Redakteurin
CAROLINE WADENKA

GROSSOSTHEIM. Die Großost-
heimer Eder-Brauerei läutet nach
zwei Jahren Corona-Pause mit
ihrem Brauerei-Hoffest vom 22.
bis 24. April wieder die Saison der
Bierfeste ein. Der Hof und die
Halle des Betriebs in der Aschaf-
fenburger Straße in Großostheim
verwandeln sich dafür in ein Fest-
gelände.
Ursprünglich sollte das Fest

schon Anfang April steigen, doch
die Organisatoren entschieden
sich wegen der Corona-Lage, es
auf das Wochenende nach Ostern
zu verlegen, wie Beatrix Meder
erzählt, die in der Brauerei im Be-
reich Marketing arbeitet. Erwar-
ten die Organisatoren einen An-
sturm nach der langen Fest-Pau-
se? Beatrix Meder geht nicht da-
von aus: Zwar sehnten einige die
Feiern wieder sehr herbei, es ge-

be aber auch noch viele Men-
schen, die großen Veranstaltun-
gen zurückhaltend gegenüberste-
hen.
»Wir freuen uns sehr, dass wir

wieder feiern dürfen!«, sagt Me-
der. Die Biergarnituren würden
regelmäßig saubergemacht, es ge-
be Desinfektionsmittelspender, an
den Kassen seien Spuckschutze
installiert, und wer eine Maske
tragen wolle, könne das tun, sagt
Meder. »Es soll ein Fest sein, wo

man mit gutem Gefühl gesellig
feiern kann.«
Wie viele Besucher maximal auf

das Festgelände dürfen, beantwor-
tet die Brauerei nicht. Beatrix Me-
der versichert aber, dass es wie frü-
her auch Einlassstopps gebe, wenn
es im Brauereihof und der Halle zu
voll wird. Anders als bisher wird es
in diesem Jahr keinen Vorverkauf
der Eintrittsbändchen geben. Auf
der Bühne werden die Partyband
Würzbuam (Freitag, 22. April), die

Oktoberfest-Band Kirchdorfer Musi
(Samstag, 23. April) und die Groß-
ostheimer Blasmusik (Sonntag, 24.
April) stehen.
Zwei Änderungen wird es im

Vergleich zu früheren Ausgaben
geben, wie Meder berichtet: Die
Schiffschaukel und das Kinder-
schminken sind in diesem Jahr
nicht vorgesehen, um etwas mehr
Platz zu schaffen und ganz direkte
Kontakte zu vermeiden. Das Eder-
Fest endet in diesem Jahr am
Sonntag bereits um 18 Uhr, um
den Mitarbeitern einen planbaren
Feierabend zu verschaffen.
Darüber hinaus knüpft das Fest

aber an frühere Jahre an: Direkt
aus den Brauereitanks gibt es etwa
unfiltriertes Frischbier. Um das
Essen kümmert sich erneut ein
Groß-Umstädter Catering-Unter-
nehmen. Geparkt werden kann
laut Meder wie in den Vorjahren
auf den Parkplätzen der Verbrau-
chermärkte an der Aschaffenbur-
ger Straße.

Hintergrund: Geänderte Verkehrsführung

Wegen des Brauerei-Hoffests der
Eder-Brauerei gilt in der Aschaffenbur-
ger Straße am Festwochenende eine
geänderte Verkehrsführung. Wie das
Rathaus mitteilt, wird die Straße zwi-
schen der Einmündung Bahnhofstraße
und den Einmündungen Wendelin-
Veith-Straße/Stadtseestraße als Ein-
bahnstraße in Richtung Aschaffenburg
ausgewiesen.

Die Regelung gilt ab Freitag, 22.
April, 17 Uhr, bis Montag, 25. April,
8 Uhr. Auto- und Busfahrer, die von
Aschaffenburg kommend nach Groß-
ostheim fahren, werden über die Stre-
cke Wendelin-Veith-Straße, Am Bahn-
hof und Bahnhofstraße umgeleitet.
Zeitweise werden deshalb auch Berei-
che mit Halteverboten ausgewiesen.
(caw)

Auch in diesem Jahr stehen die Würzbuam (hier ein Archivbild von 2019) beim Hoffest der Eder-Brauerei in Großostheim auf der Bühne. Archivfoto: Friedrich

»Auch ein
Stück lockeres
Networking«
Kurz gefragt: Eva Gleich
zum Projekt »LunchBooX«

ASCHAFFENBURG. »Lunch BooX«
nennt sich ein neues regionales
Angebot des Bundesverbands
Mittelständische Wirtschaft
(BVMW). Verantwortlich dafür ist

Eva Gleich (42), Repräsentantin
des Verbands für das Gebiet
Aschaffenburg und Miltenberg.
Die Betriebswirtin und Ingenieu-
rin erzählt, was dahintersteckt.

Frau Gleich, muss es denn immer
Englisch sein: Was bedeutet
LunchBooX?
Das Wort setzt sich zusammen aus
»Lunch«, also
Mittagessen, und
einem Kunstwort
von »Books« (Bü-
cher). Unsere
Idee: Unterneh-
merinnen und
Unternehmer,
Selbstständige,
Studierende tref-
fen sich einmal im
Quartal zum Mittagessen und tau-
schen sich dabei über Bücher aus.

Sie lesen also Romane in der Mit-
tagspause?
Nein, das sind Sach- und Fach-
bücher, Ratgeber zu Themen wie
Persönlichkeitsentwicklung, Füh-
rungsstil, Inspiration, Umgang mit
Mitarbeitern, Förderung der eige-
nen Stärken, so etwas in der Art.
Beispielsweise haben wir beim
ersten Treffen über den Bestseller
»Miracle Morning« oder ein Buch
von Pater Anselm Grün geredet.
Darüber tauschen wir uns aus und
betreiben so auch ein Stück lo-
ckeres Networking.

Und das alles in anderthalb Stun-
den?
Wir lesen die Bücher ja nicht in
dieser Zeit, jeder darf sich Lektüre
mit nach Hause nehmen und beim
nächsten Mal wieder mitbringen,
wie in einer kleinen Leihbiblio-
thek also. Ich habe beim ersten
Treffen drei Taschen voller Bü-
cher mitgebracht.

Wer kann zu diesen Treffen kom-
men?
Jeder, der sich für unternehmeri-
sche Hintergründe interessiert,
Frauen, Männer, junge, alte …
Auch Vertreter der Technischen
Hochschule Aschaffenburg sind
dabei. Jeder, der Lust hat, sich in
diesem ungezwungenen Format in
kleinem Kreis auszutauschen. So
eine Gruppe von 10 bis 15 Teil-
nehmern, das wäre ideal.

Wo und wann treffen Sie sich zum
»LunchBooX«?
Wir planen etwa einmal im Quar-
tal, das erste Treffen war im Fe-
bruar, der nächste Termin ist am
12. Mai, eine Anmeldung ist er-
wünscht. Das Ganze findet übri-
gens auch im Raum Miltenberg
statt. comü

b
Infos unter: www.bvmw.de, Kontakt
per E-Mail: eva.gleich@bvmw.de

Kurz gefragt

Eva Gleich.
Foto: Müller

Kindergarten und
Dorfladen im Rat
DAMMBACH. Der Dammbacher
Gemeinderat trifft sich zur
nächsten Sitzung am Don-
nerstag, 21. April, um 19 Uhr in
der Dammbachtalhalle. Das
Gremium befasst sich laut
Mitteilung aus dem Rathaus
unter anderem mit den Pla-
nungen zum Kindergarten und
mit dem Dorfladen (hier:
Zeichnen weiterer Gesell-
schafteranteile). jo

Stadtgeschichte bei
Spaziergang erleben
ASCHAFFENBURG. Das Bildungs-
werk des Bayerischen Bauernver-
bands organisiert am Freitag,
22.April, einen »Spaziergang
durch die 2000 Jahre alte Ge-
schichte Aschaffenburgs«. Beginn
ist laut Ankündigung um 14 Uhr
am Pompejanum Aschaffenburg.
Alexander Karpf führt für etwa
zwei Stunden auf dem Weg der
Kelten, Römer, Alemannen und
Franken nach und durch Aschaf-
fenburg. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Die Führung findet bei je-
demWetter statt. lml

b
Anmeldung: Tel. 06021 4294214,
www.bildung-beratung-
bayern.de/?tid=910473

IRRTUM & KORREKTUR

Justus Roos
holte die Frauen ab
GLATTBACH. Justus Roos heißt
der Glattbacher, der jene
Ukrainerinnen an der polni-
schen Grenze abgeholt hatte,
die später die Glattbacher Os-
terkrone mitgestaltet haben. In
unserem Beitrag »Osterkrone
im Zeichen der Ukraine« in der
Oster-Ausgabe hatten wir sei-
nen Nachnamen falsch ge-
schrieben. joma

Seniorennachmittag
in Mömbris fällt aus
MÖMBRIS. Der für Donnerstag,
21. April, geplante Senioren-
nachmittag des Seniorenkrei-
ses Goldener Herbst Mömbris
wird abgesagt. Als Grund nennt
Seniorenkreis-Leiterin Ursula
Stahl mehrere Krankheitsfälle
im Organisatorenteam.mst

NACHRICHTEN

Männer schlagen sich
ins Gesicht
ASCHAFFENBURG. Schwellungen
und Schürfwunden haben zwei
Männer bei einer Auseinan-
dersetzung in Aschaffenburg
davongetragen. Nach Angaben
der Polizei gerieten die 27 und
36Jahre alten Männer gegen
19Uhr am Mainufer unterhalb
des Schlossplatzes zunächst
verbal aneinander, später
schlugen sie sich gegenseitig
mit der flachen Hand gegen die
Schläfe. Als die Beamten den
Vorfall aufnahmen, waren
beide laut Pressebericht mit
fast einem Promille »deutlich
alkoholisiert«. rbb

BBV: Heilsames
Waldbaden
WEIBERSBRUNN. Für Mütter, Väter,
Eltern mit Kindern bietet das Bil-
dungswerk des Bayerischen
Bauernverbands ein »Achtsames
Waldwandern« am Freitag, 22.
April, an. Beginn ist laut Verband
um 10 Uhr im Wald von Weibers-
brunn (Treffpunkt wird nach An-
meldung bekannt gegeben). Die
Referentin, Heidrun Gärtner,
werde unter anderem mit geziel-
ten Übungen zeigen, wie ein
Waldspaziergang die Stresshor-
mone im Blut und den Blutdruck
senken kann. Der kostenpflichtige
Kurs sei auch mit Kinderwagen
geeignet. Kinder bis zum 15. Le-
bensjahr müssen nichts zahlen. lml

b
Anmeldung: Tel. 06021 4294214,
www.bildung-beratung-
bayern.de/?tid=910055

Von Auto erfasst:
Mädchen verletzt
SAILAUF. Leichte Verletzungen hat
ein Mädchen bei einem Unfall am
Montag in Sailauf erlitten. Laut
Polizeibericht querte die Sechs-
jährige gegen 20.45Uhr die
Aschaffenburger Straße, ohne auf
den Verkehr zu achten. Dabei er-
fasste sie ein VW. Das Mädchen
kam mit Prellungen im Gesicht
und einem ausgeschlagenen Ba-
ckenzahn in eine Klinik. Sie sei
zum Unfallzeitpunkt dunkel ge-
kleidet und habe sich zudem noch
im Lichtschatten zwischen zwei
Straßenlaternen bewegt, weshalb
sie von der Autofahrerin nicht ge-
sehen wurde. Die Mutter des ver-
letzten Kindes befand sich zum
Unfallzeitpunkt mit ihren zwei
weiteren Kindern auf der gegen-
überliegenden Straßenseite. rbb
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Präsidentschaftsübergabe
beim Lions Club
Lions Pompejanum: Jessica Euler neue Präsidentin
ASCHAFFENBURG. Jessica Euler hat
zum 1. Juli die Präsidentschaft für
das Lionsjahr 2022/23 übernom-
men. Ihr Vorgänger Stefan Glaab,
der den Club zum zweiten Mal –
zusammen mit einem Team aus
weiteren ehemaligen Lionspräsi-
denten – führte, hat durch Aktivi-
täten wie Adventskalender viele
Spenden an bedürftige Einrich-
tungen in der Region übergeben
können.
Jessica Euler hat für ihr Präsi-

dentenjahr unter das Motto ge-

stellt: »Viele kleine Leute an vie-
len kleinen Orten, die viele kleine
Schritte tun, können das Gesicht
der Welt verändern«. Der ge-
mischte Club wurde vor 20 Jahren
gegründet und hat 45 Mitglieder.
Derzeit läuft die Spendenein-
sammlung für die 19. Ausgabe des
Lions-Adventskalender, der ab
November erworben werden kann.
Am 11. Dezember sind zwei
Weihnachtskonzerte in der Kirche
Maria Geburt in Schweinheim ge-
plant. Peter Heeg

Die Präsidentin Jessica Euler erhält das Lions-Schiff von Past-Präsident Stefan
Glaab. Foto: Lions Club Aschaffenburg-Pompejanum

100 Jahre und drei Tage –
Bewährt – Bewahrt – Bewandert
Wanderfreunde 1922 Damm: Jubiläumswochenende
ASCHAFFENBURG-DAMM. Als Auf-
takt zum 100-jährigen Jubiläums-
wochenende der Wanderfreunde
1922 Damm war zu einem Däm-
mer Johannifeuer auf das Gelände
»FreiRaum Rosenberg« eingela-
den worden. Ein Gewitter in den
frühen Abendstunden des Johan-
nitages brachte die ersehnte Ab-
kühlung und störte die gute Laune
der Feiernden keineswegs. Gegen
19 Uhr entzündete die Freiwillige
Feuerwehr Damm vor den Augen
vieler kleiner und großer Men-
schen das aufgeschichtete Holz in
der Feuerstelle. Für das leibliche
Wohl war durch das Team des
Michl gesorgt. Unter die Gäste
hatten sich auch MdL Martina
Fehlner, Bürgermeisterin Jessica
Euler und Uwe Flaton, der Vor-
sitzende des Vereinsring Damm,
gemischt. Für eine gemütliche La-
gerfeuerstimmung sorgten Bur-
kard Vogt und Thomas Lorenz mit
ihren Gitarren.
Am Samstag trafen sich die

Vereinsmitglieder um 15 Uhr im
Wanderheim zur Auszeichnungs-
feier.

Grußworte überbracht
Besonders geehrt waren die Wan-
derfreunde, dass sich als Vertreter
des Deutschen Wanderverbandes
(DWV) Herr Jürgen Wachowski,
der Verbandsfachwart für Wan-
dern, mit seiner Gattin sowie
Stadträtin Maria Bausback unter
den Ehrengästen befanden. Nach
der Begrüßung durch Vorsitzende
Regina Lang hatte Pächter Zsolt
Petri Gelegenheit, sich vorzustel-
len. Danach führte Helmut Fle-
ckenstein durchs Programm.
Bausback, Präsident des Spes-
sartbundes, überbrachte das
Grußwort des Gebietsvereines.
Kulturwart Wolfgang Beyer und
Vorstandssprecher Michael Sei-
terle nahmen gemeinsam die Eh-

rung verdienter Mitglieder durch
den Spessartbund vor.
Mit einem kurzen Ausblick auf

die zweite Hälfte des Jubeljahres
und dem Spessartbundeslied en-
dete die Auszeichnungsfeier.
Am Sonntag trafen sich Alt und

Jung zum ökumenischen Fami-
lien-Festgottesdienst in der Pfarr-
kirche St. Konrad. Einige Dämmer
und Strietwälder Vereine sowie
Wandervereine aus dem Gau
Aschaffenburg nahmen mit ihren
Fahnenabordnungen an dieser
eindrucksvollen Feier teil.
Nach dem Festgottesdienst

wurde der Festbetrieb am Wan-
derheim fortgesetzt. Nach und
nach trafen Delegationen und
Wandergruppen der Gauvereine
ein, die das Jubiläumsfest als Ziel
der Gau-Sternwanderung hatten.
Das Familienfest des Spessart-

bundes am Nachmittag wurde
durch Bürgermeister Eric Leiderer
eröffnet, der stellvertretend für
Oberbürgermeister Herzing ge-
kommen war. Während die Er-
wachsenen noch der Würdigung
des 100-jährigen Vereines durch
Vereinsringvorsitzenden Uwe
Flaton lauschten, wurden die Jün-
geren auf der anderen Seite des
Wanderheimes unter der Leitung
der Spessartbund-Familienrefe-
rentin Patricia Pitz beschäftigt.
Für die abwechslungsreiche

Festmusik sorgten Andreas und
Peter aus Steinbach, die zu guter
Letzt mit ihren rhythmischen
Schlagern noch einige Tanzfreu-
dige aller Generationen auf die
Terrasse lockten.
Unsere Jubiläumsfeier führt

hoffentlich gemäß unserem Motto
»bewährt – bewahrt – bewandert«
auch künftig lange über unser
Festwochenende hinaus viele
Freunde der »edlen Wandersa-
che« zusammen.

Wanderfreunde 1922 Damm

Drei Tage feiern zum Jubiläum. Foto: Dietmar Kempf-Blatt, Wanderfreunde Damm

Chorkonzert im Klostergarten. Foto: Chor InTakt

Sommerlicher Auftritt im Klostergarten
Chor InTakt: Auftritt bei Aschaffenburger Kulturnacht und bei Jubiläumsveranstaltung an der Kapuzinerkirche

ASCHAFFENBURG. Nach über zwei-
jähriger Konzertpause, die den
Corona-Einschränkungen ge-
schuldet war, ist der Chor InTakt
im Juli gleich zweimal wieder vor
das Publikum getreten.
Am 9. Juli fand im Rahmen der

Aschaffenburger Kulturnacht ein
Gemeinschaftskonzert der Chöre
InTakt und Collegium Vocale –
beide unter der Leitung von Brit-
ta Gläser – im Martinushaus
Aschaffenburg statt. Das Konzert
stand unter dem Motto »Arten-
vielfalt«, hier gab es eine Zusam-
menarbeit mit dem Bund für Na-
turschutz in Dieburg. So hatten
alle Lieder einen Bezug zum The-
ma Umwelt und Natur, wie »What

a wonderful world« von Louis
Armstrong oder »Raindrops keep
falling on my head«. Ergänzt wur-
de das Konzert durch Fotopro-
jektionen mit beeindruckenden
Tier- und Landschaftsaufnahmen
von Paul Gläser.

Schönes Kurzprogramm
Am 16. Juli war der Chor InTakt
in den Klostergarten der Kapu-
zinerkirche eingeladen, um im
Rahmen einer Jubiläumsveran-
staltung zu singen. Bei Sonnen-
schein und sommerlichen Tem-
peraturen gelang ein schönes
Kurzprogramm. Der Auftritt war
vor allem ein Dank an die Fran-
ziskaner, die dem Chor während

der Coronapandemie zuerst ihren
Klostergarten und später ihre
Klosterkirche zum Proben zur
Verfügung gestellt hatten, um ein
Singen mit den erforderlichen
Abstandsregeln zu ermöglichen.
Obwohl in der Grundzusam-

mensetzung ein Frauenchor, be-
reichern den Chor seit 2009 auch
Männerstimmen, die bei ausge-
wählten Liedern oder Projekten
mitwirken und den Chorklang so-
mit noch vielfältiger machen. Hier
würde sich der Chor über Zu-
wachs in der Bassstimme freuen.
Zurzeit sind es fünf Männer, die
mitproben und -auftreten. Der
Chor veranstaltet in regelmäßi-
gen Abständen Konzerte und tritt

auch als Gastchor auf. Das Re-
pertoire erstreckt sich von Lie-
dern aus der Renaissance über
Volkslieder und Jazzstücke bis hin
zu Popsongs.
Die Proben für die Männer fin-

den nach Absprache mittwochs in
der Grünewaldschule Aschaffen-
burg von 19:30 bis 21 Uhr statt.
Chorerfahrung ist wünschens-
wert, aber nicht Bedingung. Wei-
tere Informationen gibt es im
Internet unter chorintaktab.word-
press.com.
Hinweis: Am 10. Dezember holt

der Chor InTakt in der Kapuzi-
nerkirche in Aschaffenburg das
ausgefallene Benefizkonzert vom
Dezember 2021 nach. Inge Lang

KJR macht Nachhaltigkeit anschaubar
Kreisjugendring Aschaffenburg: Programm für Kinder auf dem Fest Brüderschaft der Völker
ASCHAFFENBURG. Am dritten Juli-
wochenende war der Kreisju-
gendring Aschaffenburg mit einem
Stand auf dem Fest Brüderschaft
der Völker auf dem Volksfest-
platz vertreten. Dort wurde ein
buntes Programm zum Thema
Nachhaltigkeit für Kinder und Ju-
gendliche angeboten. Beim An-
geln konnten Planschbecken von
Müll befreit werden. Somit wurde
das Bewusstsein für Mülltren-
nung und fachgerechte Entsor-
gung von Abfall geweckt. Außer-
dem gab es eine Bastelstation, an
der beispielsweise Geschenkta-
schen aus alten Tapeten ange-
fertigt wurden. Im kleinen »Nach-
haltigkeits-Supermarkt« wurde
allen Besucherinnen und Besu-
chern des Stands die Möglichkeit
geboten, verschiedene Lebens-

mittel aus dem täglichen Bedarf in
den Warenkorb zu packen und
anschließend den persönlichen

Einkauf hinsichtlich seines CO2-
Fußabdrucks zu bewerten. Pro
Teilnahme an den Angeboten gab
es ein Airbrush Tattoo als Dan-
keschön. Die neu angeschaffte
Airbrush-Tattoomaschine wird
selbstverständlich auch bald in
unserem KJR-Verleih verfügbar
sein.

Mitmachen und Informieren
Neben dem eigenen Stand auf dem
Fest beteiligte sich der KJR
Aschaffenburg zudem am Nach-
haltigkeitszelt, das gemeinsam mit
dem Stadtjugendring und weite-
ren Kooperationspartnern be-
spielt wurde. In diesem konnten
alle Besucherinnen und Besucher
zahlreiche Mitmach- und Infor-
mationsangebote zum Thema
Nachhaltigkeit wahrnehmen. Zum

Beispiel wurden an einem Ver-
rottungsmobile die Zersetzungs-
zeiten von alltäglichen Abfällen,
die häufig in der Natur entsorgt
werden, aufgezeigt. Ein weiteres
Highlight im Nachhaltigkeitszelt
war das Lastenrad-Tetris, bei dem
man mit verschiedenen Alltags-
gegenständen die Ladekapazitä-
ten eines Lastenrades austesten
konnte. Das gesamte Team des
KJR Aschaffenburg bedankt sich
für Ihren Besuch auf dem Fest
Brüderschaft der Völker und freut
sich schon auf ein Wiedersehen im
nächsten Jahr.
Außerdem möchten wir uns bei

allen Organisatorinnen und Orga-
nisatoren sowie Helferinnen und
Helfern, die das tolle Fest ermög-
licht haben, bedanken.

Andreas Krämer

Müllangeln beim Fest Brüderschaft der
Völker. Foto: Claudia Trabert

Prominente Unterstützung für den Selbsthilfeverein
Selbsthilfe bei Depressionen: Dominikus Bönsch und Bundestagsabgeordnete Andrea Lindholz als Schirmherren
ASCHAFFENBURG. Der Selbsthilfe bei
Depressionen bietet Hilfesuchenden
seit 1984 die Möglichkeit, an Ge-
sprächskreisen zu den Themen De-
pressionen, Ängste, Burnout, Zwän-
ge und Hochsensibilität teilzuneh-
men. Seit Mai 2022 hat der Vereins-
vorstand sein Programm um eine
Gruppe für Eltern psychisch kran-
ker Kinder erweitert. Damit umfasst
das Angebot des Vereins derzeit 21
Gesprächsgruppen, die sich – mit
Ausnahme der Obernburger Gruppe
– in der Kontaktstelle Wermbach-
straße 13 (Eingang Freihofgasse) in
Aschaffenburg treffen.
In den vergangenenWochen hat

Margit Weiner, seit letztem Jahr 1.
Vorsitzende des Selbsthilfever-
eins, prominente Unterstützung
gewonnen. Andrea Lindholz, seit
2013 Mitglied des Deutschen Bun-
destags, und Dominikus Bönsch,
seit 2011 Chefarzt und Ärztlicher
Leiter des Bezirkskrankenhauses
Lohr, haben zugesagt, die Schirm-
herrschaft für den Selbsthilfever-
ein zu übernehmen.

Frau Lindholz MdB drückt in
ihrem Statement ihre Freude dar-
über aus, die Schirmherrschaft des
Selbsthilfe bei Depressionen zu
übernehmen um damit ihren Teil
zur Entstigmatisierung psychi-

scher Krankheiten beizutragen.
»Frei nach dem Vereinsmotto
»Reden und Handeln« möchte ich
hiermit die Mauer des Schweigens
durchbrechen. Ich hoffe sehr, dass
viele Betroffene Hilfe finden und

ihren Alltag selbst bestimmt wie-
der in die eigene Hand nehmen
können.«
Herr Dominikus Bönsch hat vor

fünf Jahren das Bezirkskranken-
haus Lohr als selbsthilfefreund-
lich zertifizieren lassen. Damit ist
dieses die erste psychiatrische
Klinik in Bayern und zweite Klinik
überhaupt im Freistaat, die mit
diesem Zertifikat ausgezeichnet
wurde. Mit seinem Vorstoß in
Richtung »Selbsthilfefreundlich-
keit« ist Dominikus Bönsch gera-
dezu prädestiniert für die Schirm-
herrschaft des Selbsthilfevereins,
nachdem die Selbsthilfe mittler-
weile ein wichtiger verinnerlichter
Bestandteil der medizinischen
Behandlung im Bezirkskranken-
haus Lohr ist.
Der Vorstand des Selbsthilfe bei

Depressionen bedankt sich bei An-
drea Lindholz MdB und Dominikus
Bönsch für die Übernahme der
Schirmherrschaften und freut sich
auf eine gute und fruchtbare künfti-
ge Zusammenarbeit. Manfred Fuchs

MdB Andrea Lindholz. Foto: Andrea LindholzDominikus Bönsch. Foto: Dominikus Bönsch
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Mehr Geld für die Jugendhilfe
Kreistag: Suchtberatungsstelle geplant – Mehr Sozialarbeit an Schulen – Erziehungsberatung erhält weitere Stelle

Von unserem Redakteur
JOSEF PÖMMERL

KREIS ASCHAFFENBURG. Die Kosten
für die Jugendhilfe steigen weiter.
Der Jugendhilfeausschuss des
Kreistags hat am Montag der Er-
höhung verschiedener Leistungen
zugestimmt. Alle Entscheidungen
fielen einstimmig, denn präventi-
ve Jugendsozialarbeit sei immer
noch günstiger, als später die Fol-
gen fehlender Hilfen zu tragen,
hieß es aus der Runde.
Auf Antrag der Grünen stellte

Stefanie Kraus, Fachbereichslei-
terin Präventive Jugendhilfe, das
Projekt »Neue Chance« vor, das
seit 2018 besteht. Es hilft schwer
erreichbaren Menschen unter 25
Jahren, die aus dem Sozialsys-
tem herausgefallen sind. Die Pro-
bleme dieser Jugendlichen reich-
ten von Familienkonflikten, psy-
chischen Problemen, Motiva-
tionslosigkeit oder Überforde-
rung bis hin zu Straffälligkeit. Die
Fallzahlen seien steigend, so
Kraus: von 83 im Jahr 2018 bis 118
im vergangenen Jahr. In diesem
Jahr habe man schon 88 Betreu-
ungsfälle.

Teil der Jugendberufsagentur
Die Hilfen reichten von der Be-
antragung von Sozialleistungen
über Hilfen beim Schul- oder Be-
rufsabschluss bis zur Einbindung
ins Berufsleben. Die jährlichen
Kosten betragen rund 158.000
Euro, davon 138.000 Euro für Per-

sonal. Diese teilen sich der Kreis
mit dem Jobcenter sowie den Trä-
gervereinen Diakonisches Werk
und »Die Brücke«. Bis Ende 2022
hatte der Kreis dafür einen Fest-
betrag von jährlich 60.000 Euro
bewilligt. Dieser wurde nun bis
Ende 2025 verlängert.
Das Projekt »Neue Chance« soll

künftig Bestandteil der Jugendbe-
rufsagentur sein, die derzeit im
Aufbau ist. Hierzu werden sich der
Landkreis mit dem Jobcenter und
der Agentur für Arbeit in Aschaf-
fenburg zusammentun.

Neue Suchtberatungsstelle
Für die Einrichtung einer Jugend-
suchtberatung im Kreis Aschaf-
fenburg hat der Ausschuss 40.000
Euro bewilligt. Die Zahl der Fälle
sei von 147 im Jahr 2019 auf 178
im vergangenen Jahr angestiegen,
so Stefanie Kraus. Unter Sucht-
probleme fallen nicht nur Alkohol,
Cannabis, Legal Highs oder harte
Drogen, sondern auch Essstörun-
gen, Spielsucht oder die exzessive
Nutzung von Medien. Zielgruppe
seien nicht nur die Jugendlichen,
sondern auch Eltern und Bezugs-
personen.
Ebenfalls zugestimmt wurde der

Erweiterung der Erziehungsbera-
tungsstelle der Caritas um eine
weitere auf acht Vollzeitstellen.
Wie Mirco Dührig, Leiter des
Fachbereichs Familienbegleitende
Jugendhilfe, erklärte, steigen die
Fallzahlen: von 602 im Jahr 2017
auf 736 im vergangenen Jahr. Be-
sonders auffällig sei die Zunahme

im Bereich psychischer Auffällig-
keiten in Verbindung mit Suizid-
gedanken: von sieben im vergan-
genen auf bereits 26 Fälle im lau-
fenden Jahr.

Mehr Stellen an Schulen
Ausgeweitet wird auch die Ju-
gendsozialarbeit an Schulen (JaS).
Derzeit ist dies generell je eine
halbe Stelle bei Grund- und Mit-
telschulen. Jetzt sollen die Größen
der Schulen stärker berücksichtigt
werden. Bei Grundschulen über
270 Schülern (Goldbach, Haibach,
Kleinostheim, Schöllkrippen,
Stockstadt und Mainaschaff) soll
die Jugendsozialarbeit auf 0,7
Stellen erweitert werden, bei Mit-
telschulen mit mehr als 250 Schü-
lern (Alzenau, Hösbach, Schöll-
krippen und Großostheim) auf 0,9.
Die höhere Stundenzahl bei

Mittelschulen wird damit begrün-
det, dass die Problemlagen – Per-
spektivlosigkeit, Pubertät, Dro-
gen – bei älteren Schülern aus-
geprägter seien. Die Ausweitung
will man durch eine Erhöhung der
Stundenzahl bei den Betreuerin-
nen erreichen. Dies würde auch
die Attraktivität der Stellen er-
höhen. Der Kreis rechnet mit
Mehrkosten von 69.000 Euro im
Jahr.
Wie Stefanie Kraus erklärte,

haben jetzt auch die Grundschu-
len Hösbach-Winzenhohl, Lau-
fach, Krombach-Geiselbach und
Sommerkahl-Blankenbach die
Zuweisung einer JaS-Stelle bean-
tragt. Die entsprechenden För-

deranträge seien bei der Regie-
rung von Unterfranken gestellt.
An der Fach- und Berufsober-

schule in Aschaffenburg (Fos/Bos)
soll eine weitere JaS-Stelle einge-
richtet werden. Die Schulleitung
sieht dringenden Bedarf, da es seit
Corona große Probleme mit Moti-
vation und Anpassung gebe und
vermehrt Depressionen sowie Ess-
und Zwangsstörungen auftreten
würden. Viele Schüler berichten
von familiären Problemen.
Da es sich bei der Fos/Bos um

erwachsene Schüler handele, sei
keine staatliche Förderung mög-
lich. Stadt und Kreis müssten sich
die Kosten teilen, weil die Schule
von beiden betrieben wird. Für
den Kreis wären dies etwa 40.000
Euro. Der Ausschuss stimmte zu,
die Entscheidung der Stadt erfolgt
dort in einer Sitzung.

Mehr Geld für Kreisjugendring
Der Kreisjugendring erhält eben-
falls mehr Geld. Der Personalkos-
tenzuschuss wird von 95.200 auf
100.000 Euro erhöht. Claudia Tra-
bert, Geschäftsführerin des
Kreisjugendrings, stellte den neu-
en Grundlagenvertrag vor, der bei
der Vollversammlung in Kahl ver-
abschiedet wurde. Dieser sieht vor,
sich stärker auf die Arbeit in den
Vereinen zu konzentrieren. So er-
folgt etwa die Erhöhung der Zu-
schüsse bei Freizeiten von 4,50 auf
7,50 Euro pro Tag und Teilneh-
mer. Außerdem sei die Neuan-
stellung einer Referentin für Prä-
vention und Bildung erfolgt.

Die Isolation während der Pandemie hat bei Kindern und Jugendlichen deutliche Spuren bei der psychischen Gesundheit hinterlassen. Dies zeigen die steigenden Fallzahlen
der Jugendhilfe. Symbolfoto: Paul Zinken (dpa)

Kommen Tiere in den Himmel?
Kirche: Gottesdienst für Mensch und Tier diesmal in der Kahler Pfarrkirche statt auf der Wiese – Zwölf Hunde sind mit dabei
KAHL. Die Erste war die 14-jährige
Beagle-Hündin Lilly aus Kahl, die
mit ihrem Frauchen trotz des reg-
nerischen Wetters zur vierten
Tiersegnung am Sonntagnach-
mittag zur Erlöserkirche Kahl ge-
laufen kam.
»Findet der Gottesdienst über-

haupt statt?«, fragte die Hunde-
besitzerin, die den Hinweis auf die
besondere Veranstaltung bei ihrer
Tierärztin in Dettingen gelesen
hatte. Zum Glück fand der Got-
tesdienst unter dem Thema
»Kommen Tiere in den Himmel?«
statt. Aber nicht wie sonst auf der
Pfarrwiese unter freiem Himmel,
sondern in der Kirche, hatte die
tierliebende Predigerin Sonja Fuß
beschlossen. Und so setzten sich
Lilly und ihr Frauchen, die ihren
Hund viele Jahre zur Arbeit in
einem Kindergarten in Frankfurt
mitgenommen hatte, zufrieden auf
eine der Kirchenbänke.
Während Beatrix Proske

(Querflöte) und Dirk Appel
(Akustikgitarre) noch ein letztes
Mal im Altarraum probten, trafen
Inge Lotz-Maßholder aus Klein-
Auheim und Axel Reinhardt aus

Großauheim mit den Stammgast-
Hunden Greta und Piccolo (Mama
und Sohn aus Spanien, wegen fal-
scher Haltung blind und teilweise
taub) sowie dem neunjährigen
Benji ein. Neben der English-Set-
ter-Hündin Siena brachte ein
Frauchen aus Alzenau-Hörstein
noch Ninada von der Rasse Gato-
mi mit. »Kennen Sie nicht?«, lach-
te die Besitzerin und lieferte die
Lösung: Das ist nämlich die Ab-
kürzung für »Ganz tolle Mi-
schung«. Die achtjährige Aisha mit
»vier Baumstämmen« war unter
anderem auch noch dabei. Ihre
Besitzerin, eine Freundin von
Sonja Fuß, kam extra aus Gold-
bach angereist und erzählte, dass
sie Aisha als Welpen bekommen
hatte.
So genossen die Menschen mit

insgesamt zwölf Hunden den an-
schließenden Gottesdienst. »Wir
wollen Gott danken für unsere
Haustiere, sie sind Familienmit-
glieder, zu denen wir eine enge
Beziehung haben«, sagte Sonja
Fuß. Denn Haustiere »sind nicht
einfach nur Besitz und Sachwert,
sondern lebendige Wesen, Mitge-

schöpfe«, um die ihre Besitzer, vor
allem Kinder, trauern und sich die
Frage stellen: »Werden wir sie
wiedersehen? Kommen Tiere in
den Himmel?«
Eine ganz eindeutige Aussage

hierzu lieferte vor vielen Jahren
Pfarrer Joachim Pertram aus der
Kirchengemeinde Kahl/Karlstein.
Er besaß mehrere Katzen, und
Kater Munkel wurde tragischer-

weise vor der Kirche überfahren.
Sonja Fuß trauerte zeitgleich um
ihren Dackel Lena, der im Alter
von über 15 Jahren gestorben war.
Für Pfarrer Pertram stand fest:
»Ich bin sicher, wenn ich einmal
sterbe, kommt mir mein Munkel
entgegengesprungen!« Dass Gott
Tiere liebt, belegte Fuß zum Bei-
spiel damit, dass er Noah aufge-
tragen hatte, von jedem Tier ein

Paar in der riesigen Arche zu ret-
ten.
In den Fürbitten erwähnte sie

die »geschundenen Seelen« in
Käfigen und Massenställen, aber
auch das Verschwinden von Tier-
und Pflanzenarten in rasantem
Tempo von dieser Erde. Bei der
Segnung legte jedes Frauchen und
Herrchen die Hand auf den Kopf
des Hundes, während Sonja Fuß
sprach: »Segne diese Tiere, damit
sie bei uns Menschen einen guten
und tiergerechten Platz zum Le-
ben bekommen.«

»Tears in Heaven«
Zum Abschluss spielten die zwei
Musiker »Tears in Heaven«, au-
genzwinkernd ins Deutsche über-
setzt als »Tiere im Himmel«. Und
viele der kleinen und großen
Hunde, die zwischendurch mal
ungeduldig an der Leine zogen,
knurrten oder sich unter die Kir-
chenbank verkrümelten, bellten
und jaulten hier mit, als hätten sie
die Botschaft verstanden. Mit den
geleisteten Spenden unterstützen
die Teilnehmer der Tiersegnung
das Tierrefugium Hanau. dh

Während Sonja Fuß in der Erlöserkirche Kahl predigte und viele Frauchen und Herr-
chen mit ihren Hunden kuschelten, behielt English Setter Siena vom Mittelgang aus
den Überblick. Foto: Doris Huhn

FAHRKULTUR

Als Geländewagen
luxuriös wurden
Die Geschichte der Sport Uti-
lity Vehicles, kurz SUV, begann
auf dem europäischen Markt
erst Mitte der 1990er-Jahre. Bis
dahin waren hierzulande alle
Modelle, die wie ein Gelände-
wagen aussahen, stets wirklich
für den Einsatz in schwerem
Gelände geeignet. Mit Model-
len der neuen Fahrzeuggattung
SUV hingegen kommt man in
schwerem Gelände nicht wei-
ter, obwohl sie optisch auf Ge-
ländewagen machen. Der Vor-
teil eines SUV ist, dass er beim
Reisekomfort mit normalen
Pkw der jeweiligen Preisklasse
vergleichbar ist, aber trotzdem
wie ein Geländewagen eine
erhöhte Sitzposition, ein ge-
steigertes Sicherheitsgefühl am
Steuer und eine hohe Anhän-
gelast bietet. Ein klassischer
Geländewagen fühlt sich auf
der Straße dagegen mehr oder
weniger ruppig an.
Letzteres trifft auch auf die

erste Generation des Range
Rover zu, die 1970 debütierte
und heute oft als der Vorfahre
aller europäischen SUV
schlechthin bezeichnet wird
(US-Hersteller bauten ähnliche
Modelle schon früher). Dieser
erste Range Rover ist eine
Kreuzung des Geländewagens
Land Rover mit einem luxu-
riösen Pkw. Der britische Her-
steller erfüllte mit dem ersten
Range Rover den Wunsch jener
Kunden, die nicht nur ein
Fahrzeug für schweres Gelän-
de brauchten, sondern zugleich
auch ein fernreisetaugliches.
Mit den spartanischen Land-

Rover-Modellen der damaligen
Zeit sind lange Fahrten auf der
Straße nämlich eine Tortur.
Mit der ersten Serie des

Range Rover kann man bereits
ziemlich bequem reisen – zwar
längst nicht so angenehm wie
in Luxuslimousinen der 70er-
Jahre, aber um Lichtjahre bes-
ser als im damaligen Land Ro-
ver. Darauf spielt sein Name an
– Range heißt Reichweite und
Rover heißt Wanderer, er ist
also ein Weitwanderer.
Der angenehm laufende

Achtzylinder des ersten Range
Rover leistete anfangs 135 PS
und erstarkte im Laufe der Zeit
bis auf rund 200 PS (Anfang
der 90er). Aber die Straßenlage
des Ur-Range-Rover ist be-
scheiden und in Kurven be-
nimmt er sich arg träge. Dass
er sich wie ein normales Auto
anfühlt, erwartete in der da-
maligen Zeit freilich niemand.

Zu Beginn nur zweitürig
Anfangs war der Range Rover
nur mit zwei Türen erhältlich.
Erst ab 1981 war er auch als
Viertürer bestellbar, nachdem
der Kleinserienhersteller
Monteverdi aus der Schweiz
eine solche Version konstruiert
hatte. Ab Mitte der 80er gab es
optional auch einen Turbodie-
sel und innen zunehmend
mehr Luxus, aber das Außen-
design veränderte sich bis zum
Produktionsende 1996 kaum.
Mit 26 Jahren Bauzeit gehört

der erste Range Rover zu den
am längsten gebauten Autos
einer einzelnen Generation,
und mit über 300.000 Exem-
plaren trotz des hohen Preises
war er ein großer Erfolg. Bis
heute gibt es Modelle mit dem
Namen Range Rover, aber
schon seit 20 Jahren sind dies
keine klassischen Geländewa-
gen mehr, sondern SUV. hage

c
Wenn Sie in dieser Kolumne über
einen bestimmten Oldtimer oder
Youngtimer lesen möchten, dann
senden Sie an frank.hagenauer
@main-echo.de bitte ein selbst
gemachtes Foto des Modells.

Range Rover der ersten Generation,
spätes Baujahr. Foto: Frank Hagenauer

www.main-echo.de/live

Liveblogs für Sie
in Echtzeit

aus unserer Region

Öffnungszeiten
am 3. Oktober
ASCHAFFENBURG. Die Kulturein-
richtungen in der Stadt Aschaf-
fenburg haben am Tag der Deut-
schen Einheit, Montag, 3. Oktober,
zu folgenden Zeiten geöffnet: das
Christian Schad-Museum von 10
bis 18 Uhr, die Kunsthalle Jesui-
tenkirche von 10 bis 18 Uhr, das
Stiftsmuseum von 11 bis 17 Uhr
und das Naturwissenschaftliche
Museum von 9 bis 12 und 13 bis 16
Uhr. Das Museum jüdischer Ge-
schichte und Kultur bleibt ge-
schlossen. Der Kunstlanding öff-
net von 11 bis 17 Uhr, das Schloss
Johannisburg von 9 bis 18 Uhr, das
Pompejanum von 9 bis 18 Uhr, das
Schloss Schönbusch von 9 bis 18
Uhr, das Besucherzentrum
Schönbusch von 11 bis 18 Uhr.
Geschlossen bleiben auch Stadt-
archiv, Stadtbibliothek, Theater-
kasse, Abobüro, Volkshochschule
und Tourist-Info. lml

Busausfälle wegen
Krankheit
STADT UND KREIS ASCHAFFENBURG.
Wegen Krankheitsfällen unter den
Busfahrern reduziert die Ver-
kehrsgesellschaft Untermain auf
vielen Linien bis einschließlich
Freitag, 28. Oktober, montags bis
freitags ihren Fahrplan. Betroffen
sind folgende Verbindungen:
• Linie 42 (Aschaffenburg –
Rothenbuch): Es entfallen die
Fahrten ab Aschaffenburg um
12.30 Uhr, 16.30 Uhr, 17.30 Uhr
und 18.30 Uhr sowie die anschlie-
ßenden Rückfahrten.
• Linie 43 (Aschaffenburg – Hai-
bach – Hösbach): Es entfällt die
Fahrt Aschaffenburg ab 17.19 Uhr.
• Linie 50 (Aschaffenburg – Kahl):
Es entfallen die Fahrten Kahl ab
7.13 Uhr nach Aschaffenburg
Schulzentrum, Kahl ab 14.08 Uhr
nach Aschaffenburg sowie
Aschaffenburg ab 12.05 Uhr, 15.10
Uhr, 17.05 Uhr, 20.30 Uhr, 21.30
Uhr und 22.20 Uhr nach Kahl und
die anschließenden Rückfahrten.
• Linie 53 (Aschaffenburg – Ba-
benhausen über Wenigumstadt):
Es entfallen die Fahrten Aschaf-
fenburg ab 12.50 Uhr, 19.10 Uhr
und 22.30 Uhr sowie die anschlie-
ßenden Rückfahrten.
• Linie 55 (Aschaffenburg – Möm-
lingen – Elsenfeld): Es entfallen
die Fahrten Aschaffenburg ab
17.10 Uhr und 19.10 Uhr sowie die
anschließenden Rückfahrten.
• Linie 62 (Aschaffenburg – Lei-
dersbach-Roßbach): Es entfallen
die Fahrt Aschaffenburg ab
12.20 Uhr und die anschließende
Rückfahrt. eb
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NACHRICHTEN

Streit vor Döner-Laden:
Polizei sucht Zeugen
ASCHAFFENBURGER. Nach einer
Auseinandersetzung vor einem
Aschaffenburger Döner-Laden
sucht die Polizei Zeugen. Wie
aus dem Pressebericht her-
vorgeht, war ein 34 Jahre alter
Mann in der Nacht auf Samstag
gegen 3.30 Uhr im Roßmarkt
unterwegs. Nach eigenen An-
gaben schlug ein Unbekannter
ihm grundlos ins Gesicht. Da-
bei wurde er verletzt und ging
zum Arzt. Der Unbekannte ist
etwa 50 Jahre alt, hat graue,
kurze Haare, keinen Bart und
trug ein dunkelblaues Kapu-
zen-Sweatshirt. ves

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 06021 857-2230

VERANSTALTUNGEN

Trauerwandern im
Bachgau – Infoabend
GROSSOSTHEIM. Der Malteser
Hilfsdienst Aschaffenburg
bietet ab November geführte
Trauerwanderungen in einer
geschlossenen Gruppe in
Großostheim an. Dieses Ange-
bot möchte der Verein bei
einem Infoabend am Don-
nerstag, 10. November, vor-
stellen. Uhrzeit und Treffpunkt
werden bei Anmeldung be-
kannt gegeben. Wie der Verein
weiter mitteilt, richtet sich das
Angebot an Menschen im Alter
von 40 bis 65 Jahren, die ihren
Partner verloren haben. Die
Wanderungen sind einmal im
Monat samstags von 13 bis 16
Uhr. lml

b
Anmeldung: Tel. 06021 4161-18,
hospiz-ab@malteser.org
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Kommt die Katzenschutzverordnung?
Tiere: Umweltsenat des Stadtrats will darüber am Donnerstag entscheiden – Viele kranke Katzen im Stadtgebiet

Von unserem Redakteur
MATTHIAS SCHWIND

ASCHAFFENBURG. Bekommt
Aschaffenburg eine Katzen-
schutzverordnung? Um diese
Frage geht es in der Sitzung des
Umweltsenats des Stadtrats an
diesem Donnerstag. Die Grüne
Stadtratsfraktion hat einen Antrag
gestellt, in dem sie sich für eine
solche Verordnung stark macht.
Durch eine Katzenschutzverord-
nung könnten das Leid freileben-
der Katzen verringert und lang-
fristig die Zahl solcher Katzen re-
duziert werden.
Generell geht es bei einer Kat-

zenschutzverordnung um Kastra-
tion, Registrierung und Kenn-
zeichnung (Chip oder Tätowie-
rung). Damit soll das Problem der
wachsenden Katzenpopulation
eingedämmt werden. »Das
Hauptproblem sind die vielen
jungen Streunerkatzen«, sagt
Alexandra Kieser, stellvertretende
Vorsitzende des Tierschutzver-
eins. Jungkatzen, die oft krank
(Katzenschnupfen) und von Para-
siten befallen sind, gefunden und
ins Tierheim gebracht werden.
Eine solche Schutzverordnung

sollte es nicht zuletzt wegen der
Freigänger-Katzen geben. Das
sind laut Kieser Tiere, die tags-
über draußen unterwegs sind, auf
andere Freigänger oder Streuner-
katzen treffen, sich eventuell auch
paaren und abends in ihr sicheres
Zuhause zurückkehren. Dadurch
steige die Zahl der Streunerkat-
zen, Krankheiten breiteten sich
aus. Kieser: »Katzenkastration ist
Tierschutz.«
Kieser nennt Zahlen: Im Jahr

2021 wurden insgesamt 336 Fund-
katzen ins Tierheim gebracht, da-
von 143 aus der Stadt, 193 aus dem
Landkreis. 127 dieser 336 Tiere
waren krank. Und: 133 der 336
Katzen waren Jungtiere. Vor allem
die Anzahl des Nachwuchses zei-
ge, dass gegen die deutlich an-
steigende Population eine Kastra-
tionspflicht Abhilfe schaffen wür-
de. Und: Laut Kieser wurden vom
1. Januar bis zum 1. November
dieses Jahres 136 Fundkatzen, da-
von 36 Jungtiere, aus der Stadt
Aschaffenburg ins Tierheim ge-
bracht. Bereits jetzt zeige sich,
dass die Zahlen aus 2020 und 2021
übertroffen werden.

Mehrfach Kastrations-Aktionen
Mehrfach haben Tierheim-Mit-
arbeiter in den vergangenen Jah-
ren zusammen mit Tierärzten
Kastrations-Aktionen bei herren-
losen Katzen inklusive medizini-
scher Standardversorgung ge-
macht. Kieser geht es bei solchen
Aktionen nicht zuletzt um
Rechtssicherheit. Denn: Nehme
man Tiere an Schwerpunkten wie
im Leiderer Hafen oder im Ge-
werbegebiet an der Würzburger
Straße auf, lasse sie kastrieren,
medizinisch behandeln und dann
wieder frei, bewege man sich in
einer rechtlichen Grauzone. Es
könne dazu kommen, dass der
Halter einer ohne sein Wissen
kastrierten Katze das Tierheim
verklagt.
Mit einer Katzenschutzverord-

nung sei das nicht mehr möglich.
Denn: Sie regele, dass frei lau-
fende, nicht registrierte (»gechip-
te«) und fortpflanzungsfähige
Katzen kastriert werden dürfen.
Meinhard Gruber, Leiter des

Referats für Finanzen, Umwelt-

und Ordnungsverwaltung im Rat-
haus, sagt, das Risiko einer ent-
sprechenden Klage, wenn keine
Schutzverordnung vorliegt, sei
vernachlässigbar. Ihm sei aus der
Rechtssprechung kein vergleich-
barer Fall bekannt.
Gruber hat für die Sitzung des

Umweltsenats einen 13-seitigen
Bericht geschrieben. Zusammen-
gefasst: Er hält den Erlass einer
Katzenschutzverordnung – nicht
zuletzt aufgrund der hohen Popu-
lation und der Krankheiten – für
grundsätzlich möglich.

Muss auch kontrolliert werden
Aber: Eine solche Verordnung hält
er nicht für praktikabel, sie würde
faktisch nichts ändern. »Wenn
eine solche Verordnung einge-

führt werden soll, muss sie auch
kontrolliert werden. Das Ord-
nungs- und Straßenverkehrsamt
hat hierzu keine personellen Ka-
pazitäten.« Selbst wenn zusätzli-
ches Personal zur Verfügung ge-
stellt würde, dürften Kontrollen an
den Rahmenbedingungen schei-
tern – beispielsweise den Halter
einer nicht gekennzeichneten
Freigänger-Katze, um die es vor
allem gehe, ausfindig zu machen,
sei kaum realisierbar.
Außerdem sei eine Ahndung

von Verstößen gegen die Katzen-
schutzverordnung (Bußgeld) nicht
zulässig, weil eine entsprechende
gesetzliche Grundlage fehlt, so
Gruber. Er schreibt: »Ein wirksa-
mer Tierschutz dürfte mangels
fehlender Kontroll- und Sank-

tionsmöglichkeiten durch eine
Katzenschutzverordnung nicht zu
erreichen sein.«
Als Alternative schlägt er vor,

den Tierschutzverein fortan jähr-
lich mit 10.000 Euro bei seinen
Kastrationsaktionen zu unterstüt-
zen (bisher rund 2500 Euro). Zum
Vergleich: Nach Angaben des
Tierschutzvereins, so Gruber,
wurden im Jahr 2021 bei 143
Fundkatzen in der Stadt 38.610
Euro fällig – für die medizinische
Standardbehandlung (inklusive
Kastration, Impfungen, Parasi-
tenbehandlung). »Als praktisch
wirksame Alternative« zur Kat-
zenschutzverordnung könnte sich
daher der Kastrationszuschuss
anbieten.
Zurück zu den Aschaffenburger

Grünen: Laut deren Antrag soll die
Katzenschutzverordnung in
Aschaffenburg »einen starken
Appellcharakter« haben. »Bei
Katzenhaltern, die entgegen der
Verordnung fortpflanzungsfähi-
gen Tieren unkontrollierten Aus-
lauf ermöglichen, soll zunächst
Überzeugungsarbeit geleistet
werden.« Erst »in nächster In-
stanz« soll es um die Einhaltung
der Schutzverordnung unter »An-
drohung eines Zwangsgelds« ge-
hen. Dafür freilich müsste es ge-
lingen, den Halter ausfindig zu
machen.

b
Umweltsenat: Donnerstag,
10. November, 17 Uhr,
kleiner Saal der Stadthalle

Stichwort: »Politik für die Katz’«

Zum Thema Katzenschutzverord-
nung in Aschaffenburg hat sich auch
die Organisation »Politik für die
Katz’« mit Sitz in Birstein (Main-
Kinzig-Kreis ) gemeldet. Eine Ableh-
nung des Antrags zur Katzenschutzver-
ordnung würde »nicht nur weiterhin
unsägliches Katzenleid in Kauf nehmen,
es wäre auch ein Affront gegen die eh-
renamtlich im Tierschutz arbeitenden
Menschen«, heißt es in einer Mitteilung.
»Die Bedenken gegen die Einfüh-
rung einer Katzenschutzverordnung
sind leicht zu widerlegen«, wird Anke
Feil zitiert, Initiatorin von »Politik für die
Katz’«. Sie geht auf zwei Argumente
ein, die nach ihrer Sicht gegen eine sol-

che Verordnung angeführt werden:
Aufwand für die Stadt und Wirkungslo-
sigkeit einer solchen Verordnung. Kein
Einwand halte einer Überprüfung stand.
Ein nennenswerter Verwaltungs-
aufwand für die Stadt Aschaffen-
burg sei nicht zu erwarten – das
würden »viele Beispiele von Kommunen
mit einer solchen Verordnung« belegen,
so Feil weiter. Eine Katzenschutzver-
ordnung verpflichte niemanden in der
Verwaltung, aktiv tätig zu werden. Viel-
mehr zeige sie den Bürgern auf, was sie
gegen das Leiden von freilebenden
Katzen tun können.
Laut Feil bietet eine Katzenschutz-
verordnung denjenigen, die die

Arbeit in Tierheimen und den Tier-
schutz übernehmen, Rechtssicher-
heit beim Einfangen kranker freile-
bender Katzen. Feil: »Es ist schon
paradox, dass Ehrenamtliche eine
Arbeit ausführen, die der Stadt obliegt
– und dabei immer sprichwörtlich mit
einem Bein im Gefängnis stehen.«
»Politik für die Katz’« ist nach eigenen
Angaben »eine bundesweit tätige pri-
vate und nicht-kommerzielle Organisa-
tion«. Sie unterstütze lokale Initiativen
bei der Einführung einer Katzenschutz-
verordnung. (msd)

b
Informationen im Internet unter:
www.politik-fuer-die-katz.de

Bekommt Aschaffenburg eine Katzenschutzverordnung? Der Umweltsenat entscheidet darüber am Donnerstag. Das Foto zeigt
Tierpflegerin Celine Weis im Tierheim. Sie versorgt Brain, der einen Katzenschnupfen hat. Der Kater muss inhalieren. Foto: Schwab

Hintergrund: Katzenschutzverordnungen in Deutschland

Die Stadt diskutiert über eine Kat-
zenschutzverordnung. Wie sieht es
im Kreis Aschaffenburg aus? Grund-
sätzlich: Beim Erlass einer Katzen-
schutzverordnung hat der Freistaat
Bayern die Zuständigkeit grundsätzlich
auf die Kreisverwaltungsbehörden
übertragen – das betrifft die kreisfreie
Stadt genau so wie den Landkreis
Aschaffenburg.
»Nach jetzigem Stand ist der Erlass
einer Katzenschutzverordnung im
Landkreis Aschaffenburg nicht an-
gedacht, da bei unserer Prüfung
kein entsprechender Handlungsbe-
darf im Landkreisgebiet festgestellt

wurde«, teilt die Pressestelle des
Landratsamts mit. Einzelnen Gemein-
den sei es daneben grundsätzlich mög-
lich, das Ergreifen von Maßnahmen auf
das Sicherheitsrecht zu stützen.
Nach Angaben von Alexandra Kieser
vom Aschaffenburger Tierschutz-
verein gibt es im Kreis Schwer-
punkte beim Katzenleid. Sie nennt
die Gemeinden Großostheim, Laufach,
Goldbach und Hösbach.
In Deutschland gibt es nach Anga-
ben des Deutschem Tierschutz-
bunds derzeit mehr als 1000 Städte
und Gemeinden mit Kastrations-,
Kennzeichnungs- und Registrie-

rungsverordnungen für Katzen –
und das in 15 der 16 Bundesländer
(Ausnahme Hamburg).
In Bayern soll die Stadt Laufen im
Berchtesgadener Land im Februar
eine Katzenschutzverordnung be-
kommen. Die Kreise Dachau und Pfaf-
fenhofen an der Ilm haben entspre-
chende Verordnungen. Indes:
Die konkreten Gebiete, auf denen die
Katzenschutzverordnung gelten soll
(in Aschaffenburg wäre das zum
Beispiel als Schwerpunkt der Leiderer
Hafen, vielleicht auch das gesamte
Stadtgebiet), wurden noch nicht fest-
gelegt. (msd)

Stadt will Steg
nun doch neu
bauen
Senat: Wieder Debatte
zum Regenüberlaufbecken

Von unserem Mitarbeiter
KLAUS GAST

ASCHAFFENBURG. Seit zwei Jahren
warten die Kleingärtner in Unter-
schweinheim auf eine kleine Brü-
cke über den Hensbach. Der alte
Steg war nach starken Regenfällen
nicht mehr standsicher. Noch im
Frühjahr versicherte Wolfgang
Maier, der Leiter des Tiefbauam-
tes, die Planung so voranzutrei-
ben, dass der Neubau »frühzeitig«
für 2023 ausgeschrieben werde. Im
September legte sein Amt dann
dem Planungssenat nahe, auf die
Brücke aus Kostengründen zu
verzichten.
Die Erschließung der Kleingar-

tenanlage sei mit anderen Ver-
bindungen gesichert, die Kosten
von über 200.000 Euro unverhält-
nismäßig. Die Gärtner nutzten da-
gegen gerne den direkten Weg
durch die Unterhainstraße, der
einen schnelleren Zugang zur Ko-
lonie bietet.
Noch bevor der Stadtrat dar-

über entscheiden konnte, vertagte
die Verwaltung den Beschluss.
Jetzt wird an diesem Dienstag neu
verhandelt – und nun empfiehlt
das Tiefbauamt, an dem Projekt
doch weiterzuarbeiten. Eine Ent-
wurfsplanung und eine fortge-
schriebene Kostenberechnung
sollen erstellt werden, im nächs-
ten Haushalt will das Amt schon
mal 200.000 Euro als »Sockelbe-
trag« bereitstellen.

Infos zu Hochwasserfragen
Neben dem Neubau der Brücke
berät der Senat einmal mehr über
weitere Maßnahmen in Sachen
Regenüberlaufbecken Willigis-
brücke und über die für 2023 vor-
gesehenen Verbesserungen in der
Radinfrastruktur. Außerdem in-
formiert die Verwaltung über die
laufenden und geplanten Schul-
bauten sowie über Hochwasser-
fragen an Glatt- und Hensbach.

b
Sitzung des Planungs- und Ver-
kehrssenates, Dienstag, 8. Novem-
ber, 17 Uhr, kleiner Saal der Stadthalle.

Jugendliche
im Ehrenamt
weiter fördern
Versammlung: KJR legt
Zweijahresthema fest

KREIS ASCHAFFENBURG. Bei seiner
Herbstvollversammlung im Land-
ratsamt hat der Kreisjugendring
Aschaffenburg (KJR) jüngst sein
neues Zweijahresthema präsen-
tiert. »Back to Ehrenamt«– »Zu-
rück zum Ehrenamt«. Denn laut
der Vorsitzenden Isabell Ritter ist
zu beobachten, dass aufgrund der
Pandemie weniger Jugendliche ein
Ehrenamt übernehmen wollen.
Der KJR möchte in der nächsten
Zeit versuchen, dem entgegenzu-
wirken. Welche Projekte genau
innerhalb des Zwei-Jahres-The-
mas angegangen werden sollen,
bespricht der Vorstand bald in
einer Klausur. Dennoch ist, wie
Isabell Ritter im Nachgang der
Versammlung per Telefon mit-
teilte, »eine Rückkehr zur Jugend-
arbeit generell zu beobachten«,
dies stimme den Vorstand »sehr
froh«.
Um die Aktivierungskampagne

weiterhin voranzutreiben, hat der
KJR in seinem Haushalt Positio-
nen umgeschichtet. Er verringert
die generelle Verbandsförderung
von 15.000 auf 7.000 Euro – erhöht
die Förderung für Sonderprojekte
aber um 8.000 Euro auf 10.000
Euro. Zudem wählte die Ver-
sammlung Marie Ritter von der
Bläserjugend Vorspessart als Bei-
sitzerin. Somit ist der Vorstand
wieder komplett, der Posten war
zuletzt vakant gewesen. eml

B UMM

In . . .
…manchen Haushalten wird –
aus welchen Gründen auch
immer – offenbar bewusst
nicht jahreszeitlich gekocht. So
verlangte es einer Frau auf
dem Aschaffenburger Wo-
chenmarkt nach Basilikum in
großen Mengen. Der über-
raschten Marktfrau erzählte
sie, dass sie damit nun Pesto
machen wolle. Vielleicht zum
Bestreichen der Martinsgans?

Main-Echo, 18. November 2022 Main-Echo, 18. November 2022

Unterfränkischer Bezirkstag
der Kanuten
Kanu-Unterfranken: »Verein des Jahres« gekürt
ASCHAFFENBURG. Auf dem dies-
jährigen Kanutag des Bezirkes
Unterfranken in Würzburg kürte
Oliver Bungers, Präsident des
Bayerischen Kanu-Verbandes die
WSG Kleinheubach zum »Verein
des Jahres«, denn die Wasser-
sportgemeinschaft Kleinheubach
ist der erfolgreichste Kanu-Renn-
sport-Verein Bayerns. Dem Ver-
ein blieben trotz der Corona-Pan-
demie viele Kinder und Jugend-
liche erhalten und nach Auswer-
tung der Saison 2022 konnte die
WSG Kleinheubach 38 Landes-
meistertitel vorweisen. Herzli-
chen Glückwunsch! Der »Verein
des Jahres« – eine Auszeichnung
des Bezirkes Unterfranken – ist
dotiert mit einem Geldbetrag für
die Jugendkasse.
Weiterhin ehrte Oliver Bun-

gers Isa Winter-Brand mit der
BKV-Ehrennadel in Gold mit
Kranz. Isa Winter-Brand gilt als
innovative und aktive Mitarbei-
terin im Deutschen Kanu-Ver-
band und im Bayerischen Kanu-
Verband und ist zudem Mitglied
der Geschäftsführung im Bezirk
Unterfranken.
Mit Alexander Rexroth erhielt

ein weiteres Mitglied der Ge-
schäftsführung des Bezirkes eine
BKV-Ehrung; er wurde mit der
BKV-Ehrennadel in Bronze aus-
gezeichnet. Frau Juanita Schwaab
– Vorsitzende der WSG Klein-
heubach erhielt die BKV-Ver-
dienstnadel in Silber.
Der Wanderpokal für die meis-

ten erpaddelten Kilometer im
Freizeit- und Wandersport ging in
diesem Jahr an den KC Klingen-

berg mit 13.742 km. Herzliche
Gratulation!
Susanne Patzelt, Vorsitzendes

des Bezirkes Unterfranken im
Bayerischen Kanu-Verband
schloss sich der Laudatio des Prä-
sidenten an und dankte für die
langjährige vertrauensvolle Mit-
arbeit für den Kanusport in
Unterfranken.
Im Verlauf des Kanu-Tages ließ

Susanne Patzelt die Saison Revue
passieren. Die Berichte der Fach-
warte wurden besprochen, die
Vorstandschaft entlastet und der
Haushaltsplan für 2023 einstim-
mig angenommen. So verblieb
ausreichend Zeit, so dass Isa Win-
ter-Brand und Oliver Bungers über
die Arbeit des Deutschen Kanu-
Verbandes und des Bayerischen
Kanu-Verbandes aus dem Jahr
2022 berichten konnten.
Im Anschluss stellte Constanze

Stinzing, Vorsitzende der gastge-
benden Kanu-Abteilung der TG
Würzburg-Heidingsfeld, die Ab-
teilung und ihre Arbeit für die Ka-
nu-Sport vor. Ein herzliches Dan-
ke geht an das Gesamtteam der
TGWH für die Organisation und
Vorbereitung des Sitzungstages.
Der informative und kurzwei-

lige Kanu-Tag des Bezirkes
Unterfranken im Bayerischen Ka-
nu-Verband endete mit einem ge-
meinsamen Mittagessen. Frau
Susanne Patzelt verabschiedete
alle Teilnehmer in eine erholsa-
me und ruhige Winterpause und
hofft auf ein gesundes Wieder-
sehen im Frühjahr 2023.

Susanne Patzelt,
1. Vorsitzende

Ehrung »Wanderpokal« von links nach
rechts: Evelyn Vill, Vorsitzende KC Klin-
genberg, Oliver Bungers BKV, Edgar König,
Wanderwart Bezirk Unterfranken.

Foto: Karin Thompson

Ehrung »Verein des Jahres« von links:
Juanita Schwaab, Vorsitzende WSG
Kleinheubach, Oliver Bungers BKV, Suse
Patzelt, Vorsitzende Bezirk Unterfranken.

Foto: Karin Thompson

Basteln beim »Kakadu«
ASCHAFFENBURG. Am Samstag lud
die Jugendleitung des Karneval
Klub Kakadu in den Lufthof zum
Basteltag ein. Die Kinder und
Junioren folgten gerne der Ein-
ladung und so bastelten sie mit
Unterstützung der Aktiventanz-
gruppe Teelichter in Form von
Schneemännern, Zuckerstangen
aus roten und weißen Kugeln.
Außerdem wurden Christbaum-
kugeln bemalt bzw. befüllt, sowie
Salzteig mit Förmchen ausge-
stochen und bemalt. Auch für

das leibliche Wohl wurde ge-
sorgt. Der 1. Vorstand Alex Walz
bekochte alle mit Nudeln und
selbst gemachter Bolognesesoße.
Es schmeckte allen super. Am
Nachmittag gab es noch für alle
Kuchen und Kekse. So ging
dann langsam der Basteltag zu
Ende. Der 2. Jugendleiter Kevin
Walz bedankte sich bei allen für
den tollen Tag. Es hat allen sehr
viel Spaß gemacht.

Alexander Walz/
Foto: Karneval Klub Kakadu

Kanufrauen auf Abwegen
Kanu-Unterfranken: Mut und Schwindelfreiheit auf dem Baumwipfelpfad Steigerwald ausloten
ASCHAFFENBURG. Hoch hinaus, in
luftige Höhen und auf neues Ter-
rain wagten sich die Kanutinnen
an ihrem Nachlesetreffen, zu dem
die Frauenwartin des Bezirkes,
Angelika Gardemann, eingeladen
hatte. 13 Unerschrockene trafen
sich am vereinbarten Standort in
der Nähe von Ebrach, um ihren
Mut und ihre Schwindelfreiheit
auf dem Baumwipfelpfad Steiger-
wald auszuloten. Ganz oben in den
Baumkronen, auf durchschnittlich
19 m Höhe, schlängelt sich der aus
Lärchen und Douglasien gebaute
Pfad auf einer Länge von 1115 m
durch den laubholzreichen Ebra-
cher Forst im westlichen Teil des
Landkreises Bamberg. Bequem,
barrierefrei und mit einer leich-
ten Steigung von lediglich sechs %
windet sich der Weg im einzig-
artig konstruierten Turm bis auf
eine Höhe von 42 m, wobei sich
lohnende, imposante Ausblicke
über die sanften Hügellandschaf-
ten, Wald und die Fränkische
Platte erhaschen lassen.
Unter der sachkundigen Füh-

rung von Maria, einer vielseitigen

Paddelkollegin und Rangerin er-
lebten die Kajakfahrerinnen den
Wald aus einer neuen Perspekti-
ve. Kurzweilig und unterhaltsam
erfuhren die Teilnehmer, so ganz
nebenbei, (»frau« konzentrierte
sich auf die Höhe und den Weg)
Wissenswertes über die Idee und
die Entstehung des Pfades, In-
teressantes zur nachhaltigen
Wald-Bewirtschaftung und Neues
über Lebensräume und Gewohn-

heiten der heimischen Tierwelt.
Außerdem verstand sie es her-
vorragend, Naturkundliches und
Geschichtsträchtiges mit bekann-
ten, örtlichen Sagen geschickt und
spannend miteinander zu verwe-
ben. Viele lustige und nette Er-
zählungen, wie die »Entstehung
des Steigerwaldes durch die Neu-
gierde der Bäume« oder »der fal-
sche Schwur« zauberten den Zu-
hörern Lachfältchen ins Gesicht.

Der etwas gruselige und nach-
denkliche Höhepunkt, im wahrs-
ten Sinne des Wortes, war die
Vorlesegeschichte einer Hexen-
verbrennung auf der höchsten
Plattform des Aussichtsturmes.
Während dieses »Höhenfluges«
verging die Zeit »wie im Flug« und
die Kanutinnen mussten wieder
auf den Boden der Tatsachen zu-
rückkehren.
Sonnenstrahlen vergoldeten

den bunten Herbsttag und ließen
die Außentemperaturen steigen, so
dass die naturverbundenen Pad-
delfrauen im Anschluss an die
»Hochwanderung« bei einem ge-
mütlichen Zusammensitzen auf
dem vor Ort vorhandenen, einla-
denden Rastplatz mit Kaffee und
mitgebrachten Kuchen, süßen und
sauren Teilchen (selbstverständ-
lich selbst gebacken!) das »luftige
Experiment« ausklingen ließen:
Ein etwas anderes Saisonende, das
allen »Hochpfadartistinnen« sehr
gut gefallen hat. Danke und Ahoi
bis zum nächsten Mal … und dann
wieder mit Neopren und Paddel!

Claudia Rohe

Baumwipfelpfad Steigerwald – Rangerin Maria. Foto: Christine Wolf

Auszeichnung für Weiterbildung
St. Johannis-Zweigverein Aschaffenburg-Schweinheim: Sascha Amrhein hat Zertifikat erhalten
ASCHAFFENBURG-SCHWEINHEIM.
Vor großen Herausforderungen
stehen die Leitungen der Kinder-
tageseinrichtungen, die einen
permanenten Ausgleich zwischen
dem Bildungs- und Betreuungs-
auftrag, den ökonomischen
Zwängen und dem Umgang mit
den personellen Ressourcen
schaffen müssen. Grundlage dafür
ist neben der guten Ausbildung
auch eine stetige Fortbildung.
Die Caritas hat dafür ein bay-

ernweites Rahmenkonzept
»Qualifizierte Leitung – Sozial-
management in Kindertagesein-
richtungen« entwickelt. Ziel ist es,
Leitungskräfte zu stärken und sie
optimal auf gegenwärtige und
zukünftige Herausforderungen
vorzubereiten. Sascha Amrhein,
der stellvertretende Leiter des
Hauses für Kinder Maria Geburt,
hat diesen Kurs absolviert und
nach bestandener Abschlussprü-
fung jetzt sein Zertifikat erhalten.
»Das war eine herausfordernde
Zeit, aber ich habe sehr profitiert
– sowohl fachlich wie persönlich.
Die Seminare und Unterrichts-
einheiten waren intensiv und

vielseitig, vor allem aber praxis-
relevant. Da lässt sich vieles so-
fort im beruflichen Alltag umset-
zen«, freute sich Amrhein. Der
30-jährige arbeitet seit sechs
Jahren an der Gutwerkstraße, seit
fast vier Jahren hat er die stell-
vertretende Leitung inne. Bettina

Kaufmann, die Leiterin des Hau-
ses für Kinder: »Das war bisher
schon eine tolle Zusammen-
arbeit, die viel Spaß macht. Wir
praktizieren in der Leitung ja fast
so etwas wie ein generations-
übergreifendes Arbeiten. Das
Zertifikat ist für Sascha Amrhein

die verdiente Bestätigung seines
Engagements.«
Berufsbegleitend fanden im

Markushof in Gadheim bei Veits-
höchheim fünf einwöchige Lehr-
gänge mit 320 Unterrichtseinhei-
ten statt. Themen waren unter an-
derem professionelle Führungs-
verantwortung, Organisationswei-
terentwicklung, Selbstmanage-
ment, Werteorientierung und
Interaktionsgestaltung. Dazu ka-
men noch Treffen der Teilnehmer
untereinander. Amrhein: »Gerade
dieser Austausch mit Kolleginnen
und Kollegen aus anderen Kitas
war ein großer Gewinn.«
Für den Träger war die Förde-

rung der Weiterbildung eine
Selbstverständlichkeit. Bernd
Keßler, der erste Vorsitzende des
St. Johannis-Zweigvereins: »Wir
wollen den rund 350 Kindern die
täglich unsere Einrichtungen be-
suchen die bestmöglichen Bedin-
gungen bieten. Gut ausgebildetes
Personal gehört dazu. Wir gratu-
lieren Sascha Amrhein zu der neu
erworbenen Qualifikation und
freuen uns auf die weitere Zu-
sammenarbeit.« Klaus Gast

Gratulation vom Träger: Bernd Keßler, der erste Vorsitzende des St. Johannis-Zweig-
vereins, überreicht Sascha Amrhein das Zertifikat der erfolgreichen Weiterbildung.

Foto: St. Johannis-Zweigverein

Die Teilnehmenden des Erlebnisausflugs. Foto: Frank Möhrlein

Ausflug nach Speyer und Mannheim
Bayerische Sportjugend im BLSV: Aktivierungskampagne »Technik und Sport zusammen erleben«

ASCHAFFENBURG. Die Bayerische
Sportjugend hat am 30. Oktober im
Rahmen der Aktivierungskampa-
gne des Bayerischen Jugendrings
und des Kreisjugendrings, zu
einen Erlebnisausflug für Jugend-
liche aus dem Sportkreis Aschaf-
fenburg eingeladen.
Die Verantwortlichen dieser

Fahrt Frank Möhrlein, Michael
Pistner und Markus Ewald plan-
ten diesen erlebnisreichen Tag.
Mit 47 Sportler und Sportlerinnen
aus dem Kreis Aschaffenburg
wurde das Technikmuseum in

Speyer bei tollem Wetter mit som-
merlichen Temperaturen erkun-
det.
Am Nachmittag ging es weiter

nach Mannheim, in die SAP-Are-
na, zu den Rhein-Neckar Löwen
aus Mannheim, die gegen das
Team Hannover-Burgdorf spiel-
ten. Dieses toll organisierte Hand-
ballevent war für alle ein unver-
gessliches Erlebnis. In der Halle
erlebten wir Handball vom Feins-
ten mit Lichtershow, Feuerspek-
takel und eine begeisternde Stim-
mung unter den Zuschauern.

Nach Spielende ging es zurück
nach Aschaffenburg und ein toller
Tag mit Technik und Sport neigte
sich bei den zufriedenen Teilneh-
mern dem Ende zu.
Hintergrund: Die Aktivierungs-

kampagne gehört zum Konzept zur
außerschulischen Unterstützung
von Kindern und Jugendlichen in
der Corona-Pandemie des Bay-
erischen Staatsministeriums für
Familie, Arbeit und Soziales, das
den Bayerischen Jugendring (BJR)
mit der Durchführung und Um-
setzung beauftragt hat. Im Rah-

men Kampagne werden als Zei-
chen der Wertschätzung und um
die Jugendarbeit in Bayern nach
der Covid-19-Pandemie wieder zu
stärken, einmalig zusätzliche Mit-
tel durch die Bayerische Staatsre-
gierung zur Verfügung gestellt.
Durch zusätzliche Mittel sollen
Jugendringe und Jugendverbände
sowie die weiteren Arbeitsfelder in
der Jugendarbeit in die Lage ver-
setzt werden, schnell, unkompli-
ziert Veranstaltungen für junge
Menschen durchzuführen.

KH Klug
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Durch Sucht zurück auf der schiefen Bahn
Justiz: Mann aus dem Landkreis wegen Handel mit Betäubungsmitteln vor Gericht

Von unserer Mitarbeiterin
MIRIAM WEITZ

KREIS ASCHAFFENBURG. Wegen des
Handels mit Betäubungsmitteln in
nicht geringer Menge in acht Fäl-
len und wegen Widerstands gegen
Vollstreckungsbeamte steht aktu-
ell ein 26-Jähriger aus dem Land-
kreis Aschaffenburg vor dem
Landgericht. Der Angeklagte war
in Absprache mit seinem Anwalt
Jochen Kaller voll geständig.
Besonders pikant: Der junge

Mann startete als Dealer erneut
durch, als er sich eigentlich noch
im Maßregelvollzug befand. Be-
reits 2018 wurde er wegen Dro-
genhandels inhaftiert und kam in
den Maßregelvollzug. Er hatte
mehrere Rückfälle und wurde mit
Betäubungsmitteln in Form von
Medikamenten erwischt. Er bekam
dann eine zweite Chance. Danach
lief es gut.

Schulden »abarbeiten«
Der Beschuldigte bekam Locke-
rungen, konnte sich eine Arbeit
suchen. Doch seine Vergangenheit
holte ihn ein. Seine Hintermänner,
die wohl aus dem Rockermilieu
stammen, hatten seine Schulden,
damals rund 32.000 Euro, die er bei
ihnen hatte, nicht vergessen. De-
ren Vorschlag: Er könne diese
»abarbeiten«. Also begann er,
wieder zu dealen. So kam er auch
wieder mit seinem Hauptabneh-
mer zusammen. Dieser ist mittler-
weile inhaftiert und war als Zeuge
vorgeladen. Zu seinen Hinter-

männern wollte der Beschuldigte
nichts sagen. »Die wissen, wo ich
wohne«, sagte er dem Vorsitzen-
den Richter Karsten Krebs.

Filmreifer Fluchtversuch
Aufgeflogen war der Deal unter
anderem wegen zweier Sportta-
schen, die jeweils fünf Kilo Mari-
huana beziehungsweise fünf Kilo
Haschisch enthielten. Sie wurden
beim Hauptabnehmer kurz hin-
tereinander gefunden. Er hatte
besagte Taschen in einem frei zu-
gänglichen Keller deponiert.
Dumm nur, dass diese zweimal
zufällig vom gleichen Nachbarn
gefunden und der Polizei überge-
ben wurden.
Die überwachte daraufhin das

Telefon des Hauptabnehmers. So
kam eins zum anderen. Bei der
Hausdurchsuchung beim Be-
schuldigten wurden anschließend
rund 4000 Euro, eine Rolex-Da-
menuhr sowie kleinere Mengen
Haschisch und Marihuana gefun-
den. Als der Angeklagte dann dem
Haftrichter vorgeführt wurde,
startete er einen filmreifen
Fluchtversuch, der erst am
Hauptbahnhof in Aschaffenburg
endete, wo er von einem Polizei-
beamten überwältigt wurde.
Der vorsitzende Richter Karsten

Krebs wollte wissen, warum er
versucht habe, zu fliehen. Er habe
Panik bekommen, sagte der An-
geklagte. Er habe keine Gelegen-
heit gehabt, sich von seiner Fami-
lie zu verabschieden. Der junge
Mann ist Vater von zwei kleinen
Kindern. Ebenso hat er eine enge

Bindung an seine Mutter. Die
Aussage des Hauptabnehmers, der
mit seinem Rechtsbeistand vor
Gericht erschien, drehte sich vor
allem um die Geschäftsbeziehung
der beiden.
Er habe damals Schulden bei

dem Angeklagten gehabt, »aus
früheren Geschäften«. So sei man
wieder zusammengekommen.
Oberstaatsanwalt Marco Schmitt
wollte wissen, wie viel Geld er dem
Angeklagten übergeben habe. »Es
müssten etwa 40.000 Euro gewe-
sen sein.« Zu einem späteren
Zeitpunkt tauchte der Beschul-
digte dann bei dem Zeugen mit
zwei »Rockertypen« auf, »um den
Verlust der Drogen zu thematisie-
ren«, wie es Oberstaatsanwalt
Schmitt formulierte. Ob er den
Eindruck gehabt habe, dass der
Beschuldigte Druck »von oben«
bekommen hätte, wollte Schmitt
wissen. »Ja, auf jeden Fall«, ant-
wortete der Zeuge.

Fortsetzung an diesem Freitag
Im psychiatrischen Gutachten
wurde dem Angeklagten kein gu-
tes Zeugnis ausgestellt. Die Sucht
des Beschuldigten sei ausgeprägt.
Seine Fokussierung liege vor allem
auf der Beschaffung und im Kon-
sum, vor allem von Ketamin und
Kokain. Sobald er Lockerungen
bekomme, werde er wieder rück-
fällig. Eventuell könne nach einer
längeren Haft ein erneuter Maß-
regelvollzug angesetzt werden. Die
Verhandlung wird an diesem
Freitag fortgesetzt. Dann fällt vor-
aussichtlich auch das Urteil.

Stromausfall: Sailauf
trifft Vorkehrungen
SAILAUF. Vorkehrungen für einen
möglichen Stromausfall hat jetzt
ein neu gegründeter Arbeitskreis
des Sailaufer Gemeinderates in
seiner ersten Zusammenkunft be-
sprochen. So einigte sich dieser
auf das Bürgerzentrum Sailauf und
das Dorfgemeinschaftshaus in
Eichenberg als Anlaufstellen im
Ernstfall. Die Turnhalle als mög-
licher Versammlungsort wurde
nicht befürwortet, da der Großteil
der Bürger nach diesbezüglicher
Empfehlung vorwiegend zuhause
bleiben und dort nach dem Rech-
ten schauen soll. Die Trinkwas-
serversorgung für Sailauf obliegt
dem Wasserzweckverband. Der
Ortsteil Eichenberg besitzt eine
eigene Wasserversorgung, die
selbst durch einen etwas längeren
Stromausfall als nicht gefährdet
eingestuft wird. Zentral koordi-
niert werden sollen denkbare
Maßnahmen über die Feuerwehr-
zentrale. Ein vorsorglicher Ab-
laufplan für den Katastrophenfall
wird derzeit erarbeitet. Zunächst
soll der Stromversorger die Lage
einschätzen. Geplant ist noch,
auch für das Bürgerzentrum ein
großes Notstromaggregat zu be-
sorgen. kb

Einbrecher in
Einfamilienhaus
WALDASCHAFF. Einbrecher sind in
ein Einfamilienhaus in der Wald-
aschaffer Fuggerstraße einge-
drungen. Die Polizei gibt als Tat-
zeit den Montag zwischen 13.45
und 18.15Uhr an. Die Täter hin-
terließen einen Sachschaden von
rund 1000 Euro. Gestohlen wurde
nach ersten Schätzungen nichts. dc

b
Hinweise an die Kriminalpolizei
unter: Tel. 06021 857733

Wennzwei Stufen zumHinderniswerden
Inklusionsspaziergang: 20 Teilnehmer erleben mit dem Kreisjugendring Wasserlos aus dem Blickwinkel behinderter Menschen

Von unserem Mitarbeiter
DOMINIK SCHAACK

ALZENAU. Ob Kopfsteinpflaster, ein
hoher Bordstein oder zwei Stufen
im Eingang einer Bäckerei – mit
welchen Hindernissen behinderte
Menschen im Alltag zu kämpfen
haben, konnten die Teilnehmer
am vergangenen Freitag beim
ersten Inklusionsspaziergang des
Kreisjugendrings Aschaffenburg
am eigenen Leib erleben.
Ausgestattet mit Rollatoren,

Rollstühlen, Krücken und Geh-
stöcken sowie Ohrstöpseln und
Brillen, die eine Sehbeeinträch-
tigung simulieren, ging es für die
rund 20 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer durch den Alzenauer
Stadtteil Wasserlos. Ziel der Ver-
anstaltung war es auf die Situa-
tion von Menschen verschiedens-
ter Behinderungsbilder- und Ar-
ten aufmerksam zu machen.

Zwölfjähriger Rollstuhlfahrer
Mit dabei war auch der zwölf-
jährige Korbinian aus Alzenau, der
wegen einer körperlichen Behin-
derung auf den Rollstuhl ange-
wiesen ist. Ohne seine Mutter
könne er nicht aus dem Haus, da
er viele Barrieren alleine nicht
bewältigen könne, berichtete er.
Diese Erfahrung machte auch

Alzenaus Bürgermeister Stephan
Noll (CSU), der sich für den In-
klusionsspaziergang in einen
Rollstuhl gesetzt hatte. »Ich könn-
te dieses Geschäft als Mensch im
Rollstuhl nicht besuchen«, kon-
statierte er mit Blick auf die Stu-
fen im Eingangsbereich einer Bä-
ckerei.
Im Stadtrat werde oft darüber

gesprochen, wie die Stadt fahr-
radfreundlicher gestaltet werden
könne, Barrierefreiheit sei selten
Thema, so Noll. Allerdings wür-
den aktuell die Bushaltestellen
entsprechend umgebaut und auch
bei Neubauten die gesetzlichen
Vorgaben eingehalten.

Noll möchte seine Eindrückemit
in den Stadtrat und die entspre-
chenden Ausschüsse nehmen. Wie
schwierig und körperlich anstren-
gend es ist, mit einem Rollstuhl
eine Kopfsteinpflasterstraße
bergauf zu fahren, war eine wei-
tere Erfahrung, die Noll und die
anderen Teilnehmer machten.

Vielfach Gefahren ausgesetzt
Viele alltägliche, aber eben le-
bensnotwendig« Besorgungen
oder Aktivitäten sind für behin-
derte oder beeinträchtigte Men-
schen nur eingeschränkt oder gar
nicht möglich, lautete ein Fazit,

das die Gruppe nach dem Spa-
ziergang in der Weinstube Simon
zog. Vielfach seien sie sogar Ge-
fahren ausgesetzt.
Die Idee zum Inklusionsspa-

ziergang hatte Günter Fries aus
Aschaffenburg. Der 56-Jährige hat
selbst eine körperliche Behinde-
rung und engagiert sich in Poli-
tik, Vereinen und Verbänden für
Themen von Menschen mit Be-
hinderung. Mit dem Stadtjugend-
ring Aschaffenburg hatte er be-
reits im Frühjahr eine solche Ver-
anstaltung durchgeführt.
Tasja Heeg ist Sozialpädagogin

und in dieser Funktion Referen-

tin für Prävention und Bildung
beim Kreisjugendring Aschaffen-
burg und war für die Organisa-
tion und die Durchführung der
Veranstaltung zuständig. Sie
freute sich über die rege Teil-
nahme. Der Spaziergang war als
Probespaziergang gedacht, um zu
sehen, wie die Veranstaltung an-
genommen werden würde. »Wir
haben bewusst den Ortsteil Was-
serlos gewählt, da in Altorten die

Barrierefreiheit viel weniger um-
gesetzt ist, als es beispielsweise in
der Alzenauer Kernstadt der Fall
ist«, so Heeg.
Unter den Teilnehmenden wa-

ren neben Vertretern des Kreis-
jugendrings auch Vertreter der
Stadt Alzenau, des Vereins un-
Behindert miteinander Leben Al-
zenau, des Club 82, der Feuer-
wehr und des Bayrischen Roten
Kreuzes.

Hintergrund: Kreisjugendring Aschaffenburg

Der Kreisjugendring (KJR) ist ein Zu-
sammenschluss verschiedener Jugend-
verbände, Gruppen, Gemeinschaften und
Initiativen im Kreis Aschaffenburg. Er ver-
tritt die Interessen von Kindern und Ju-
gendlichen auch auf politischer Ebene.
Zu den Mitgliedsverbänden gehören
die Jugendfeuerwehr, der Bund katholi-

scher Jugend in Deutschland und die
Bayrische Sport Jugend.
Beim KJR können Jugendgruppen
Zuschüsse für bestimmte Veranstal-
tungsformate beantragen, Materialen
für die Jugendarbeit entleihen und die
Arbeit des KJR unterstützen. Seit 2021
ist der KJR auch im Bereich Prävention

und Bildung aktiv und hat hierfür eine
Bildungsreferentenstelle besetzt. Sei-
nen Sitz hat der KJR im Landratsamt
Aschaffenburg.
Alzenaus Bürgermeister Stephan
Noll ist ehrenamtlich neben fünf
weiteren Mitgliedern im Vorstand
aktiv. (dosch)

Dass zwei Stufen für einen behinderten Menschen zu einem unüberwindbaren Hindernis werden können, haben die Teilnehmenden des ersten Inklusionsspaziergangs des
Kreisjugendrings erfahren, unter ihnen Stephan Noll (links). Foto: Dominik Schaack

Anzeige

21STADT & KREIS ASCHAFFENBURGMITTWOCH, 23. NOVEMBER 2022

Main-Echo, 23. November 2022 Main-Echo, 23. Dezember 2022

»Junge Rebellen« für den Landkreis
Gesellschaft: Kreisjugendring Aschaffenburg (KJR) wird 75 Jahre alt – Vorübergehender Auszug aus der Merlostraße wegen Renovierung

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

KREIS ASCHAFFENBURG. Die Mühe
zahlt sich aus. Jahrelanges Kämp-
fen für mehr Geld, für mehr Per-
sonal, für Anerkennung. Viel
Arbeit, das betonen die ehemali-
gen Vorsitzenden des Kreisju-
gendrings Aschaffenburg (KJR),
sei es gewesen, um den KJR zu
dem zu machen, was er heute ist.
»Sprachrohr und Mittler« für die
Jugend, wie es Carsten Reichert
(2004-2009 Vorsitzender), Elias
Spreiter (2009-2012), Jenifer Wol-
pensinger (aktuell Vorsitzende im
Bezirksjugendring, ehemalige
stellvertretende Vorsitzende KJR)
und Isabell Ritter (aktuelle Vor-
sitzende KJR) einvernehmlich
nennen.
»Dafür, dass ihr so klein seid,

seid ihr ganz schön innovativ«, das
sei laut Wolpensinger Tenor, wenn
Außenstehende über den KJR
sprechen. »Der Kreis Aschaffen-
burg ist oft vorangegangen«, sagt
Konrad Hohm, seit 1994 bis 2020
beim KJR aktiv und vor allem für
Finanzen zuständig. In diesem
Jahr wird der KJR 75 Jahre alt
(siehe »Hintergrund«).

Bescheidene Anfänge
Hohm erinnert sich an die Zeiten
in der Aschaffenburger Erthal-
straße, wo der KJR zunächst seine
Geschäftsstelle hatte. Eine Zwei-
Zimmer-Wohnung sei es gewesen,
ein Zimmer davon als Büro her-
gerichtet, mit Tisch, zwei Stühlen
und Schreibmaschine; der andere
Raum als »Besprechungswohn-
zimmer« mit Sofa für die Vor-
standssitzungen.Damals habe es in
der Geschäftsstelle noch keine
hauptamtlichen Mitarbeiter gege-
ben, allein der Jugendpfleger war
als halbe Stelle unterstützend tä-
tig.
Schon lang sei es der Wunsch

des Bayerischen Jugendrings ge-
wesen, jeden Stadt- und Kreisju-
gendring mit mindestens einer
Verwaltungskraft und einer Ge-
schäftsführung auszustatten. Doch
bis es in Aschaffenburg so weit
war, dauerte es lang. »Es mussten
viele extrem dicke Bretter gebohrt,
viele Klinken geputzt werden«, wie
Reichert erzählt.

Professionalisierung
In seiner Zeit als Vorsitzender ha-
be ab 2004 eine »enorme Profes-
sionalisierung«des KJR stattge-
funden. Gekoppelt sei das an den
Umzug in »echte Büroräume« an
der Merlostraße gewesen und an

das Beschäftigen einer Fachkraft
für die Verwaltung. »Durch diese
hauptamtliche Arbeit wurde eine
gewisse Kontinuität geschaffen,
die wichtig für die Entwicklung des
Kreisjugendrings war«, erinnert
sich Reichert. »Ich musste mich
damals viel mit bedarfsgerechter

Ausstattung auseinandersetzen;
personell wie finanziell.«
Er und seine Mitstreiter hätten

den Politikern wieder und wieder
erklären müssen, warum Jugend-
arbeit so wichtig sei. Warum es den
Kreisjugendring brauche. »Der
Jugendring ist kein Selbstzweck.

Sondern die einzige Möglichkeit,
wie sich örtlich organisierte und
überörtlich tätige Vereine und
Verbände abseits ihrer eigenen
Strukturen über Inhalte unterhal-
ten können«, sagt Reichert.
Anfangs habe der Landkreis

wohl »ein bisschen Angst gehabt,

dass der KJR mit einem Ge-
schäftsführer eine Eigendynamik
entwickeln würde, die man nicht
hätte steuern können«, der Land-
kreis habe den KJR daher »an der
langen Hand geführt«, wie Rei-
chert sagt. »Jedem Politiker, der
auf Kreiseben Verantwortung
hatte, haben wir wieder und wie-
der erläutert, dass belastbare per-
sonelle Strukturen für den KJR
unerlässlich sind, damit er sich
eben um das kümmern kann, was
für de Jugendarbeit im Landkreis
wichtig ist.«
Die Politik habe Reichert da-

mals zwar nicht von einer nötigen
KJR-Geschäftsleitung überzeugen
können, aber »Plan B« sei dafür
wunderbar geglückt. Nämlich das
Organisieren von diversen Pro-
jekten. Etwa von »Jugendarbeit
macht Schule«.
Bei den Schulen hätte ange-

sichts der G8-Ganztagsangebote
eine »gewisse Ahnungslosigkeit«
geherrscht, wie sie diese eigent-
lich für die Schüler gestalten soll-
ten. Die unter dem KJR organi-
sierten Verbände und Vereine
hätten dann ihre Gruppenstunden
in die Schule hineingetragen, mit
großem Erfolg. »Nicht nur, weil
Schule das brauchte, sondern auch
die Vereine, weil die klassische
Rekrutierungsarbeit nach der
Schule aufgrund des langen
Unterrichts schwierig wurde und
durchaus existenzbedrohend für
die Vereine hätte werden kön-
nen.« Dank dieser Projektarbeit
seien Gelder geflossen, die dann
auch fürs Personal genutzt wer-
den konnten, etwa für eine FSJ-
Stelle.
Auch zur Zeit von Elias Spreiter

durfte man das »böse G-Wort, also
Geschäftsführung« besser nicht
sagen. Nach und nach habe sich
der KJR aber Vertrauen bei den
Politikern erarbeiten können, dass
das Geld, welches an den KJR
fließt, sinnvoll und nachhaltig an-
gelegt ist. »Wir sind sichtbar ge-
worden«, sagt Spreiter. Eben auch
durch politische Bildungsarbeit
und Demokratiebildung, vor allem
auch dank der vielen Aktionen
gegen Rechtsextremismus, etwa
des »Mobilen Interventions-
teams«, welches Vereine und
Verbände über rechte Strömun-
gen informiert habe. »Wenn man
sich die gesellschaftliche Situation
heute anschaut, haben sich viele
Themen über Jahre hinweg ge-
halten«, sagt Spreiter. »Auch heu-
te geht es darum, über gewisse
demokratiefeindliche Gruppen
aufzuklären und Kinder und Ju-
gendliche fit für Politik zu ma-
chen. Fit dafür, dass sie für De-
mokratie und ein gesundes Mit-
einander eintreten können.« Auch
das Thema Ganztagesbetreuung
und den Umgang der Vereine da-
mit sei aktueller denn je.

Vorerst am Ziel
Jenifer Wolpensinger schließlich
durfte 2014 endlich Vorstellungs-
gespräche für eine Geschäftsfüh-
rung organisieren, ein Ziel, auf das
der KJR lang hingearbeitet hat.
»Der KJR Aschaffenburg lässt sel-
ten locker«, sagt sie. »Er sammelt
die jungen Rebellen am Unter-
main, die was bewegen wollen. Das
ist wichtig, damit es vorangeht.
Obwohl er zu den kleineren
Kreisjugendringen gehört, hat er
eine hohe Strahlkraft.«
Aktuell gehe es vor allem dar-

um, Jugendliche nach der Pande-
mie wieder zu aktivieren und klar
zu machen, wie wichtig Vereins-
und Verbandsarbeit für die psy-
chische Gesundheit von jungen
Menschen sein kann. »Jugend-
arbeit ist und war enorm wichtig.«
Das Verständnis für die Arbeit des
KJRs sei gewachsen – und damit
auch die Zuschusssummen, die der
KJR an seine aktuell 25 Mitglieds-
verbände ausschütten kann. Ak-
tuell liegt diese Summe laut Isa-
bell Ritter bei 108.000 Euro. Per-
sonal und Räume bekommt der
KJR vom Kreis gestellt. Da die Bü-
ros in der Merlostraße renoviert
werden müssen, muss der KJR
zumindest zeitweise ausziehen,
wie lang und ob er danach wieder
dorthin zurückkehrt, wisse bislang
noch niemand.

Filmabend des Kreisjugendrings 2013 gegen Rechts im Casino-Kino. Das Engagement gegen Rechtsextremismus ist dem KJR bis
heute enorm wichtig, Archivfoto: Ralf Hettler

Demonstration des Kreisjugendrings im Jahr 1948 in Aschaffenburg. Foto: Main-Echo-Bildarchiv

Hintergrund: Die Entstehung des Kreisjugendrings

Der Kreisjugendring Aschaffenburg
ist nicht die einzige Organisation dieser
Art, die 2022 ihren 75. Geburtstag fei-
ert. Denn das Jahr 1947 markiert einen
generellen Einschnitt in der Geschichte
der deutschen Jugendarbeit, wie auf der
Webseite des Bayerischen Jugendrings
zu lesen ist. Nach dem Zweiten Welt-
krieg konnten die Jugendverbände einen
Neuanfang wagen. Ein Erlass des
Frankfurter US-Hauptquartiers vom 21.
Dezember 1945 erlaubte die Bildung
örtlicher Jugendkomitees, in denen die
Vertreter der Besatzungsmacht sowie
die »in Bildung begriffenen Jugendorga-

nisationen» Aufnahme finden sollten.
Diese Komitees prüften beantragte
Arbeitslizenzen für neue Gruppen und
leiteten diese an die Militärregierung
weiter. Die Genehmigung sprach dann
die Besatzungsmacht aus.

1947 gründete sich der »Gesamt-
verband der Bayerischen Jugend« -
der Bayerische Jugendring (BJR). Die
Gründungsversammlung fand im April
1947 statt, die örtlichen Jugendkomitees
wandelten sich im Zuge dessen in
Stadt- und Kreisjugendringe um. So
eben auch der Kreisjugendring.

Heute ist der Kreisjugendring
Aschaffenburg (KJR) die Arbeitsge-
meinschaft von 25 Jugendorganisatio-
nen. Oberstes Beschlussorgan ist die
Vollversammlung, die zweimal im Jahr
tagt und beispielsweise den Vorstand
wählt, das Jahresprogramm festlegt
oder über den Haushalt beschließt. Der
Vorstand arbeitet ehrenamtlich, aktuelle
Vorsitzende ist Isabell Ritter. Ge-
schäftsführerin ist Claudia Trabert. In
der Geschäftsstelle arbeiten außerdem
zwei Verwaltungskräfte sowie Tasja
Heeg, Referentin für Prävention und
Bildung. (eml)
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Weniger . . .
... Lichter als früher brennen
dieses Jahr in der Adventszeit
in Stockstadt. Grund ist die
Energiekrise. Bürgermeister
Rafael Herbrik (SPD) bekennt,
dass es ihm auch lieber wäre,
die Sterne würden an den
Straßenlaternen hängen und
ein Banner amOrtseingang
leuchten. Doch jede Einspa-
rung – auch beim Strom –
helfe, eine Gasmangellage im
Winter zu vermeiden. An
Weihnachten gehe es ummehr
als um Lichterglanz und
Glühwein: »Wenn unser Erlö-
ser im Stall auf dieWelt kom-
men konnte, werdenwir die-
senWinter auch überstehen.«

Mann von Zug
erfasst und verletzt
MÖMBIS-MENSENGESÄSS. Leicht
verletzt hat ein Mann einen Unfall
am Bahnhof in Mensengesäß
überstanden. Er war von einem
Zug erfasst worden.
Am Donnerstag gegen 6.45 Uhr

wollte der 53-Jährige laut Polizei
die Gleise nahe des Bahnhofs an
einem Übergang überqueren. Da-
bei übersah er offenbar einen Re-
gionalzug. Er wurde von der Bem-
bel erfasst, auf den Boden ge-
schleudert und zog sich eine
Platzwunde am Kopf sowie Prel-
lungen zu. Der Rettungsdienst
brachte ihn in ein Krankenhaus.
Der Zugführer wurde psycholo-
gisch betreut. Auch für die Passa-
giere und Wartenden am Bahnhof,
darunter viele Kinder, wurde eine
psychologische Betreuung ange-
boten. Während des Einsatzes war
der Zugverkehr eingestellt. Die
Feuerwehr Mömbris war im Ein-
satz und übernahm durch ihre
First Responder die Erstversor-
gung des Verletzten sowie die Be-
treuung des Zugführers.
Die Wehr leuchtete auch die

Unfallstelle aus. Die Staatsstraße
2305 musste anfangs gesperrt
werden, später konnte der Ver-
kehr einspurig vorbeifließen. Kurz
nach 8 Uhr wurde die Bahnstrecke
wieder freigegeben. rah

Leicht verletzt überstand ein Mann einen
Bahnunfall in Mömbris. Foto: Ralf Hettler
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»Junge Rebellen« für den Landkreis
Gesellschaft: Kreisjugendring Aschaffenburg (KJR) wird 75 Jahre alt – Vorübergehender Auszug aus der Merlostraße wegen Renovierung

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

KREIS ASCHAFFENBURG. Die Mühe
zahlt sich aus. Jahrelanges Kämp-
fen für mehr Geld, für mehr Per-
sonal, für Anerkennung. Viel
Arbeit, das betonen die ehemali-
gen Vorsitzenden des Kreisju-
gendrings Aschaffenburg (KJR),
sei es gewesen, um den KJR zu
dem zu machen, was er heute ist.
»Sprachrohr und Mittler« für die
Jugend, wie es Carsten Reichert
(2004-2009 Vorsitzender), Elias
Spreiter (2009-2012), Jenifer Wol-
pensinger (aktuell Vorsitzende im
Bezirksjugendring, ehemalige
stellvertretende Vorsitzende KJR)
und Isabell Ritter (aktuelle Vor-
sitzende KJR) einvernehmlich
nennen.
»Dafür, dass ihr so klein seid,

seid ihr ganz schön innovativ«, das
sei laut Wolpensinger Tenor, wenn
Außenstehende über den KJR
sprechen. »Der Kreis Aschaffen-
burg ist oft vorangegangen«, sagt
Konrad Hohm, seit 1994 bis 2020
beim KJR aktiv und vor allem für
Finanzen zuständig. In diesem
Jahr wird der KJR 75 Jahre alt
(siehe »Hintergrund«).

Bescheidene Anfänge
Hohm erinnert sich an die Zeiten
in der Aschaffenburger Erthal-
straße, wo der KJR zunächst seine
Geschäftsstelle hatte. Eine Zwei-
Zimmer-Wohnung sei es gewesen,
ein Zimmer davon als Büro her-
gerichtet, mit Tisch, zwei Stühlen
und Schreibmaschine; der andere
Raum als »Besprechungswohn-
zimmer« mit Sofa für die Vor-
standssitzungen.Damals habe es in
der Geschäftsstelle noch keine
hauptamtlichen Mitarbeiter gege-
ben, allein der Jugendpfleger war
als halbe Stelle unterstützend tä-
tig.
Schon lang sei es der Wunsch

des Bayerischen Jugendrings ge-
wesen, jeden Stadt- und Kreisju-
gendring mit mindestens einer
Verwaltungskraft und einer Ge-
schäftsführung auszustatten. Doch
bis es in Aschaffenburg so weit
war, dauerte es lang. »Es mussten
viele extrem dicke Bretter gebohrt,
viele Klinken geputzt werden«, wie
Reichert erzählt.

Professionalisierung
In seiner Zeit als Vorsitzender ha-
be ab 2004 eine »enorme Profes-
sionalisierung«des KJR stattge-
funden. Gekoppelt sei das an den
Umzug in »echte Büroräume« an
der Merlostraße gewesen und an

das Beschäftigen einer Fachkraft
für die Verwaltung. »Durch diese
hauptamtliche Arbeit wurde eine
gewisse Kontinuität geschaffen,
die wichtig für die Entwicklung des
Kreisjugendrings war«, erinnert
sich Reichert. »Ich musste mich
damals viel mit bedarfsgerechter

Ausstattung auseinandersetzen;
personell wie finanziell.«
Er und seine Mitstreiter hätten

den Politikern wieder und wieder
erklären müssen, warum Jugend-
arbeit so wichtig sei. Warum es den
Kreisjugendring brauche. »Der
Jugendring ist kein Selbstzweck.

Sondern die einzige Möglichkeit,
wie sich örtlich organisierte und
überörtlich tätige Vereine und
Verbände abseits ihrer eigenen
Strukturen über Inhalte unterhal-
ten können«, sagt Reichert.
Anfangs habe der Landkreis

wohl »ein bisschen Angst gehabt,

dass der KJR mit einem Ge-
schäftsführer eine Eigendynamik
entwickeln würde, die man nicht
hätte steuern können«, der Land-
kreis habe den KJR daher »an der
langen Hand geführt«, wie Rei-
chert sagt. »Jedem Politiker, der
auf Kreiseben Verantwortung
hatte, haben wir wieder und wie-
der erläutert, dass belastbare per-
sonelle Strukturen für den KJR
unerlässlich sind, damit er sich
eben um das kümmern kann, was
für de Jugendarbeit im Landkreis
wichtig ist.«
Die Politik habe Reichert da-

mals zwar nicht von einer nötigen
KJR-Geschäftsleitung überzeugen
können, aber »Plan B« sei dafür
wunderbar geglückt. Nämlich das
Organisieren von diversen Pro-
jekten. Etwa von »Jugendarbeit
macht Schule«.
Bei den Schulen hätte ange-

sichts der G8-Ganztagsangebote
eine »gewisse Ahnungslosigkeit«
geherrscht, wie sie diese eigent-
lich für die Schüler gestalten soll-
ten. Die unter dem KJR organi-
sierten Verbände und Vereine
hätten dann ihre Gruppenstunden
in die Schule hineingetragen, mit
großem Erfolg. »Nicht nur, weil
Schule das brauchte, sondern auch
die Vereine, weil die klassische
Rekrutierungsarbeit nach der
Schule aufgrund des langen
Unterrichts schwierig wurde und
durchaus existenzbedrohend für
die Vereine hätte werden kön-
nen.« Dank dieser Projektarbeit
seien Gelder geflossen, die dann
auch fürs Personal genutzt wer-
den konnten, etwa für eine FSJ-
Stelle.
Auch zur Zeit von Elias Spreiter

durfte man das »böse G-Wort, also
Geschäftsführung« besser nicht
sagen. Nach und nach habe sich
der KJR aber Vertrauen bei den
Politikern erarbeiten können, dass
das Geld, welches an den KJR
fließt, sinnvoll und nachhaltig an-
gelegt ist. »Wir sind sichtbar ge-
worden«, sagt Spreiter. Eben auch
durch politische Bildungsarbeit
und Demokratiebildung, vor allem
auch dank der vielen Aktionen
gegen Rechtsextremismus, etwa
des »Mobilen Interventions-
teams«, welches Vereine und
Verbände über rechte Strömun-
gen informiert habe. »Wenn man
sich die gesellschaftliche Situation
heute anschaut, haben sich viele
Themen über Jahre hinweg ge-
halten«, sagt Spreiter. »Auch heu-
te geht es darum, über gewisse
demokratiefeindliche Gruppen
aufzuklären und Kinder und Ju-
gendliche fit für Politik zu ma-
chen. Fit dafür, dass sie für De-
mokratie und ein gesundes Mit-
einander eintreten können.« Auch
das Thema Ganztagesbetreuung
und den Umgang der Vereine da-
mit sei aktueller denn je.

Vorerst am Ziel
Jenifer Wolpensinger schließlich
durfte 2014 endlich Vorstellungs-
gespräche für eine Geschäftsfüh-
rung organisieren, ein Ziel, auf das
der KJR lang hingearbeitet hat.
»Der KJR Aschaffenburg lässt sel-
ten locker«, sagt sie. »Er sammelt
die jungen Rebellen am Unter-
main, die was bewegen wollen. Das
ist wichtig, damit es vorangeht.
Obwohl er zu den kleineren
Kreisjugendringen gehört, hat er
eine hohe Strahlkraft.«
Aktuell gehe es vor allem dar-

um, Jugendliche nach der Pande-
mie wieder zu aktivieren und klar
zu machen, wie wichtig Vereins-
und Verbandsarbeit für die psy-
chische Gesundheit von jungen
Menschen sein kann. »Jugend-
arbeit ist und war enorm wichtig.«
Das Verständnis für die Arbeit des
KJRs sei gewachsen – und damit
auch die Zuschusssummen, die der
KJR an seine aktuell 25 Mitglieds-
verbände ausschütten kann. Ak-
tuell liegt diese Summe laut Isa-
bell Ritter bei 108.000 Euro. Per-
sonal und Räume bekommt der
KJR vom Kreis gestellt. Da die Bü-
ros in der Merlostraße renoviert
werden müssen, muss der KJR
zumindest zeitweise ausziehen,
wie lang und ob er danach wieder
dorthin zurückkehrt, wisse bislang
noch niemand.

Filmabend des Kreisjugendrings 2013 gegen Rechts im Casino-Kino. Das Engagement gegen Rechtsextremismus ist dem KJR bis
heute enorm wichtig, Archivfoto: Ralf Hettler

Demonstration des Kreisjugendrings im Jahr 1948 in Aschaffenburg. Foto: Main-Echo-Bildarchiv

Hintergrund: Die Entstehung des Kreisjugendrings

Der Kreisjugendring Aschaffenburg
ist nicht die einzige Organisation dieser
Art, die 2022 ihren 75. Geburtstag fei-
ert. Denn das Jahr 1947 markiert einen
generellen Einschnitt in der Geschichte
der deutschen Jugendarbeit, wie auf der
Webseite des Bayerischen Jugendrings
zu lesen ist. Nach dem Zweiten Welt-
krieg konnten die Jugendverbände einen
Neuanfang wagen. Ein Erlass des
Frankfurter US-Hauptquartiers vom 21.
Dezember 1945 erlaubte die Bildung
örtlicher Jugendkomitees, in denen die
Vertreter der Besatzungsmacht sowie
die »in Bildung begriffenen Jugendorga-

nisationen» Aufnahme finden sollten.
Diese Komitees prüften beantragte
Arbeitslizenzen für neue Gruppen und
leiteten diese an die Militärregierung
weiter. Die Genehmigung sprach dann
die Besatzungsmacht aus.

1947 gründete sich der »Gesamt-
verband der Bayerischen Jugend« -
der Bayerische Jugendring (BJR). Die
Gründungsversammlung fand im April
1947 statt, die örtlichen Jugendkomitees
wandelten sich im Zuge dessen in
Stadt- und Kreisjugendringe um. So
eben auch der Kreisjugendring.

Heute ist der Kreisjugendring
Aschaffenburg (KJR) die Arbeitsge-
meinschaft von 25 Jugendorganisatio-
nen. Oberstes Beschlussorgan ist die
Vollversammlung, die zweimal im Jahr
tagt und beispielsweise den Vorstand
wählt, das Jahresprogramm festlegt
oder über den Haushalt beschließt. Der
Vorstand arbeitet ehrenamtlich, aktuelle
Vorsitzende ist Isabell Ritter. Ge-
schäftsführerin ist Claudia Trabert. In
der Geschäftsstelle arbeiten außerdem
zwei Verwaltungskräfte sowie Tasja
Heeg, Referentin für Prävention und
Bildung. (eml)

Main-Echo – Ausgabe
für Aschaffenburg und Umgebung –
erscheint mit den Lokaltiteln
Beobachter am Main
Aschaffenburger Zeitung
Aschaffenburger Anzeiger
So erreichen Sie uns:
Abo-Service: 06021 396-316
E-Mail: aboservice@main-echo.de

Redaktion Aschaffenburg,
Alzenau, Dieburg
Die Redaktion ist telefonisch für Sie da:
montags bis freitags 9 bis 15 Uhr.
Weichertstraße 20
63741 Aschaffenburg
Ihre Ansprechpartnerin:
Sabine Messere
Telefon: 06021 396-462
E-Mail: redaktion.aschaffenburg@
main-echo.de
Leiter Redaktion Aschaffenburg/
Alzenau/Dieburg: Jens Raab (JhR)

Ltd. Redakteur: Peter Freudenberger
(pf), Erster Autor Alzenau & Kahl-
grund:Michael Müller (mcm) Sabine
Balleier (bal), Nina-Anna Beckmann
(nab), Alexander Bruchlos (ab), Stefan
Fuchs (fu), Karin Hasenstab (kay), Eva-
Maria Lill (eml), Moni Münch (mm),
Jürgen Overhoff (joff), Josef Pömmerl
(joe), Matthias Schwind (msd), Caroli-
ne Wadenka (caw)

MEHR LOKALES

awww.main-echo.de

ASCHAFFENBURG FREITAG, 23. DEZEMBER 2022 17
B UMM

Weniger . . .
... Lichter als früher brennen
dieses Jahr in der Adventszeit
in Stockstadt. Grund ist die
Energiekrise. Bürgermeister
Rafael Herbrik (SPD) bekennt,
dass es ihm auch lieber wäre,
die Sterne würden an den
Straßenlaternen hängen und
ein Banner amOrtseingang
leuchten. Doch jede Einspa-
rung – auch beim Strom –
helfe, eine Gasmangellage im
Winter zu vermeiden. An
Weihnachten gehe es ummehr
als um Lichterglanz und
Glühwein: »Wenn unser Erlö-
ser im Stall auf dieWelt kom-
men konnte, werdenwir die-
senWinter auch überstehen.«

Mann von Zug
erfasst und verletzt
MÖMBIS-MENSENGESÄSS. Leicht
verletzt hat ein Mann einen Unfall
am Bahnhof in Mensengesäß
überstanden. Er war von einem
Zug erfasst worden.
Am Donnerstag gegen 6.45 Uhr

wollte der 53-Jährige laut Polizei
die Gleise nahe des Bahnhofs an
einem Übergang überqueren. Da-
bei übersah er offenbar einen Re-
gionalzug. Er wurde von der Bem-
bel erfasst, auf den Boden ge-
schleudert und zog sich eine
Platzwunde am Kopf sowie Prel-
lungen zu. Der Rettungsdienst
brachte ihn in ein Krankenhaus.
Der Zugführer wurde psycholo-
gisch betreut. Auch für die Passa-
giere und Wartenden am Bahnhof,
darunter viele Kinder, wurde eine
psychologische Betreuung ange-
boten. Während des Einsatzes war
der Zugverkehr eingestellt. Die
Feuerwehr Mömbris war im Ein-
satz und übernahm durch ihre
First Responder die Erstversor-
gung des Verletzten sowie die Be-
treuung des Zugführers.
Die Wehr leuchtete auch die

Unfallstelle aus. Die Staatsstraße
2305 musste anfangs gesperrt
werden, später konnte der Ver-
kehr einspurig vorbeifließen. Kurz
nach 8 Uhr wurde die Bahnstrecke
wieder freigegeben. rah

Leicht verletzt überstand ein Mann einen
Bahnunfall in Mömbris. Foto: Ralf Hettler
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Auf der Veranstaltung wurde zudem die Aktivierungs-
kampagne vorgestellt, bei der junge Menschen und Mit-
arbeitende der Jugendarbeit (wieder) neu für die Angebote 
der Jugendarbeit vor Ort gewinnen werden sollen. Hierzu 
werden einmalig zusätzliche Mittel durch die Bayerische 
Staatsregierung zur Verfügung gestellt. Durch diese Mit-
tel sollen Jugendringe und Jugendverbände sowie die 
weiteren Arbeitsfelder in der Jugendarbeit in die Lage 
versetzt werden, schnell und unkompliziert Veranstaltun-
gen für junge Menschen durchzuführen. Die Kampagne 
soll der durch die Corona-Pandemie verursachten Isola-
tion und Passivität junger Menschen, sowie dem Frust und 
der Erschöpfung vieler Mitarbeitenden in der Jugendarbeit 
entgegenwirken. Hierfür hat der Kreisjugendring Aschaf-
fenburg 44.000€ zur Verfügung gestellt bekommen. Diese 
konnten im Jahr 2022 von Jugendverbänden, Vereinen 
und weiteren Akteuren der Jugendarbeit abgerufen wer-
den. 

Die Herbstvollversammlung fand am 25. Oktober 2022 im 
großen Sitzungssaal im Landratsamt statt. Hier wurde be-
richtet, dass die Aktivierungskampagne gut angenommen 
wurde und viele Verbände tolle Aktionen damit umsetzten. 
(s. Seite 25). An diesen Erfolg möchte der Vorstand an-
knüpfen und hat für das nächste Jahr den Fördertopf für 
besondere Aktivitäten deutlich erhöht, so dass die Verbän-
de auch über die Aktivierungskampagne hinaus bei spe-
ziellen Veranstaltungen deutlich höher gefördert werden 
können, als es bisher der Fall war. Hierzu trifft der Vor-

stand je Einzelfall eine Entscheidung über die Fördersum-
me. Formal wurde die Jahresplanung angenommen und 
der Haushaltsplan verabschiedet. Mit Marie Ritter (Bläser-
jugend Vorspessart) konnte der letzte vakante Platz im 
Vorstand besetzt werden.

Vorstand

Der Vorstand ist für die Umsetzung der Beschlüsse der 
Vollversammlung, für die inhaltliche und strategische Ge-
staltung der Arbeitsthemen und für die Vertretung der Mit-
gliedsverbände zu Politik und Gesellschaft verantwortlich.

Organisation
Der Kreisjugendring Aschaffenburg gehört als Gliederung 
des Bayerischen Jugendrings (KdÖR) strukturell dem 
Bezirksjugendring Unterfranken an und wird unterstützt 
durch Mittel des Landkreises Aschaffenburg (beschrieben 
im Grundlagenvertrag).

Diese Unterstützung zeigt sich zum einen im Überlassen 
der Räumlichkeiten und der IT, aber vor allem durch die 
Abordnung unserer Mitarbeitenden und der finanziellen 
Ausstattung mit Zuschussgeldern. 

Durch die strukturelle Einbindung verfügt der Kreisjugend-
ring satzungsgemäß über verschiedene Gremien. Folgen-
de Gremien und Aktivitäten des Jugendrings möchten wir 
vorstellen:

Gremien
Vollversammlung 2022

Am 04.04.22 fand die Frühjahrs-Vollversammlung des 
Kreisjugendring Aschaffenburg in Kahl statt. Die halbjähr-
liche Veranstaltung ist das höchste beschlussfassende 
Gremium, in dem 25 Jugendverbände des Landkreises 
vertreten sind. Personell wurden mit Jens Jüttner (Bund 
der Deutschen Katholischen Jugend) und Jörg Fecher 
(Evangelische Jugend) zwei neue Beisitzer in der Vor-
stand gewählt und Martin Klein (Evangelische Jugend) 
als Beisitzer verabschiedet. Die Vorsitzende Isabell Ritter 
dankte ihm für sein langjähriges Engagement im Vorstand 

des Kreisjugendrings. Inhaltlich wurde der neue Grund-
lagenvertrag vorgestellt, der im letzten Jahr zwischen 
Landratsamt und Kreisjugendring aktualisiert wurde und 
an dem Abend von Landrat Dr. Alexander Legler und der 
Vorsitzenden Isabell Ritter unterschrieben wurde. Der 
Jahresbericht und die Jahresrechnung für 2021 wurden 
vorgestellt und der Vorstand entlastet. Ebenso gab es In-
formationen zur Aktualisierung der Zuschussrichtlinien. 
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Der Vorstand ist derzeit komplett besetzt und besteht aus 
sieben Personen: Isabell Ritter ist die erste Vorsitzende, 
Stephan Noll ist stellvertretender Vorsitzender, Jörg Fe-
cher, Andreas Krämer, Marie Ritter, Jens Jüttner und Pa-
tric Metz sind Beisitzer. 

Der Vorstand trifft sich in der Regel einmal im Monat an ei-
nem Abend. Neben den gewählten Vorstands - Mitgliedern 
nimmt nicht nur die Geschäftsführerin an der Sitzung des 
Vorstandes teil, sondern in der Regel alle Mitarbeiterinnen 
der Geschäftsstelle. Dies erleichtert die Zusammenarbeit 
und die direkte Absprache von Verantwortlichkeiten. Die 
Arbeit des Vorstandes wird stark vom Geschäftsstellen-
team unterstützt. Ohne Hauptamt wäre der ehrenamtliche 
Vorstand nicht arbeitsfähig und könnte die zusätzliche 
Arbeit im Jugendring neben der normalen Arbeit im Hei-
matverband nicht schultern. An dieser Stelle ein großes, 
herzliches Dankeschön an alle Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle für ihren Einsatz.

Im Jahr 2022 hat sich der Vorstand elf Mal zu einer Vor-
standssitzung getroffen. Diese fanden entweder in Präsenz 
oder als Videokonferenz statt. Neben aktuellen organisato-
rischen Themen geht es üblicherweise um Planungen von 
Veranstaltungen in den verschiedenen Arbeitsbereichen 
des Kreisjugendrings. Im April und im November traf sich 
der Vorstand zudem zu einer Klausurtagung. Hier ging es 
hauptsächlich um die Schwerpunkte im nächsten Jahr. 

Außerdem lädt der Vorstand die Einzelpersönlichkeiten 

sowie unsere Ansprechpartnerin im Landratsamt Frau 
Kraus und die Geschäftsstelle einmal im Jahr zum gemüt-
lichen Grillabend ein. Ziel ist es, miteinander ins Gespräch 
zu kommen und sich in gemütlicher Atmosphäre auszu-
tauschen. 

Albert-Lippert-Stiftung

Die Albert-Lippert-Stiftung fördert die Jugendarbeit im 
Landkreis Aschaffenburg und verleiht alle drei Jahre den 
Albert-Lippert-Preis. 2021 wurde er das letzte Mal verlie-
hen.

Inhaltliche Schwerpunkte Vorstand 2022 v.l.n.r.:  
Patric Metz, Isabell Ritter, Jörg Fecher, Jens Jüttner, Stephan Noll, Marie Ritter, Andreas Krämer  
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und es wurde gerempelt was das Zeug hält. 

Im Anschluss lieferten wir uns noch ein Arrow-Tag-Battle. 
Dann brauchten alle erstmal eine Pause und wir gönnten 
uns ein leckeres Mittagessen am Imbiss. 

Nach dieser Stärkung ging es für die einen zum Outdoor-
Escape-Room und für die anderen nochmal in die Baum-
wipfel zum Klettern. Um 16:00 Uhr ließen wir den Tag mit 
einem Eis und Kaffee in der Sonne ausklingen.

2. Gemeinsam unterwegs – Erlebnistag im Holiday-Park 
für Kinder- und Jugendgruppen (KJR)

Der Kreisjugendring Aschaffenburg hat seine Mitglieds-
organisationen für den 01.10.22 eingeladen, gemeinsam 
einen Erlebnistag zu verbringen. Sehr früh ging es mit drei 
voll besetzten Bussen aus dem Landkreis in Richtung Ho-
liday-Park. Die Jugendlichen mit ihren Betreuerinnen und 
Betreuern waren trotz des regnerischen Wetters hochmo-
tiviert.

Am Park angekommen gingen die Gruppen auch gleich 
los, um die verschiedenen Achterbahnen und Wildwas-
serrutschen auszuprobieren und auch Kindheitshelden 
wie die Biene Maja, Wickie oder Halvar zu treffen.

AK Nachhaltigkeit

Im Arbeitskreis Nachhaltigkeit arbeiten wir, gemeinsam 
mit dem SJR Aschaffenburg und dem KJR Miltenberg, und 
interessierten Personen aus einzelnen Verbänden ver-
schiedene Inhalte zum Thema Nachhaltigkeit aus. Aktuell 
sind wir dabei, einen möglichst praktikablen Einkaufsleit-
faden zu entwickeln, der von den Verbänden in der Region 
Untermain bei der Planung, Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Aktionen/Maßnahmen/Veranstaltungen genutzt 
werden kann. Außerdem möchten wir unseren Verbänden 
Spiele und Workshops zur Verfügung stellen, die diese 
verwenden können, um unter anderem Gruppenstunden 
zu verschieden Themen aus der Nachhaltigkeitsrubrik an-
zubieten. Auf diesem Weg wollen wir eine ansprechende 
Möglichkeiten zur Verfügung stellen, um Teilnehmenden 
und Teamenden die ganze Thematik mit der nötigen Por-
tion Spaß näher zu bringen und so bei vielen jungen Men-
schen ein Bewusstsein für nachhaltiges Handeln zu schaf-
fen. 

Aktivierungskampagne

2022 wurde die Aktivierungskampagne ins Leben gerufen, 
bei der junge Menschen und Mitarbeitende der Jugend-
arbeit (wieder) neu für die Angebote der Jugendarbeit vor 
Ort gewinnen werden sollen. Hierzu wurden einmalig zu-
sätzliche Mittel durch die Bayerische Staatsregierung zur 
Verfügung gestellt. Durch diese Mittel sollten Jugendrin-
ge und Jugendverbände sowie die weiteren Arbeitsfelder 

in der Jugendarbeit in die Lage versetzt werden, schnell 
und unkompliziert Veranstaltungen für junge Menschen 
durchzuführen. Die Kampagne sollte der durch die Coro-
na-Pandemie verursachten Isolation und Passivität junger 
Menschen, sowie dem Frust und der Erschöpfung vieler 
Mitarbeitenden in der Jugendarbeit entgegenwirken. Hier-
für hat der Kreisjugendring Aschaffenburg 44.000€ zur 
Verfügung gestellt bekommen. Diese konnten im Jahr 
2022 von Jugendverbänden, Vereinen und weiteren Ak-
teuren der Jugendarbeit abgerufen werden. 

Maßnahmen der Aktivierungskampagne

1. Outdoor-Erlebnistag für Jugendleiter:innen im  
Kletterwald Spessart (KJR)
Am 4. Juni 2022 lud der Kreisjugendring Aschaffenburg 
alle ehrenamtlichen Jugendleitenden aus dem Land-
kreis, im Rahmen der Aktivierungskampagne des BJR, zu 
einem Outdoor-Erlebnistag im Kletterwald Spessart ein. 

Nach der langen coronabedingten Pause hatten die 
Ehrenamtlichen aus verschiedenen Verbänden die Mög-
lichkeit, endlich mal wieder zusammenzukommen, sich 
auszutauschen und einfach miteinander Spaß zu haben. 

Nach der Begrüßung durch unsere Vorsitzende Isabell 
Ritter starteten wir mit der Einweisung für den Kletter-
wald. Nach gut zwei Stunden Klettern auf den unter-
schiedlichen Routen, ging es für alle zum großen Spiel-
feld. Dort lagen schon die Bubble Balls bereit.  
Spieler:innen und Zuschauer:innen hatten großen Spaß 
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4. unter:WEGS 2022 - Eine Freizeit für junge Erwach-
sene (BDKJ) 

Wenn man Jugendarbeit auf einen wesentlichen 
Punkt herunterbrechen müsste, dann wäre es, mit 
jungen Menschen gemeinsam unterwegs zu sein.  
Man findet sich zusammen, vielleicht mit anfangs unbe-
kannten Menschen, vielleicht an einem ungewöhnlichen 
Ort und unternimmt vielleicht etwas, das man noch nie 
zuvor erlebt hat. Wichtig ist dabei gar nicht so sehr, was 
man macht, was am Ende dabei herauskommt. Sondern 
es geht um genau diese beiden Dinge: gemeinsam Zeit zu
verbringen und – unterwegs zu sein.
 
Unser Angebot für junge Erwachsene unter:WEGS hat 
sich zum Ziel gesetzt, diesen Kern der Jugendarbeit auf 
die Spitze zu treiben: Und so fahren wir seit einigen Jah-
ren mit jungen Menschen in die verschiedensten Regio-
nen, die man so mit dem Kleinbus erreichen kann: in die 
Vogesen, ins Allgäu, oder dieses Jahr in die Niederlande.  
 
Wir sind unterwegs mit 13 Personen zwischen 18 und
26 Jahren und besuchen etwa die Heide, die direkt vor der 
Haustür unserer Unterkunft in Ermelo liegt, oder das ma-
lerische Städtchen Enkhuizen, wo ausgerechnet an dem 
Tag, als wir es besichtigen wollen, die komplette Innen-
stadt durch ein Fest gesperrt ist. Gehört dazu; wir sind
eben unterwegs. Und neben Sightseeingaktivitäten gibt 
es auch Zeit für einen Ausflug an den Volleyballstrand 

oder für die ausgiebigen Spieleabende, die beim ge-
meinsam unterwegs sein nie fehlen dürfen. Als roter 
Faden durch unsere Aktion hindurch dient ein persönli-
ches Reisetagebuch, das jeden Tag ein bisschen erwei-
tert wird, und an das sich die Teilnehmenden unterstützt 
durch Impulsfragen und Diskussionsrunden heranwagen. 

Und die Highlights? Die kann sich jeder selbst heraussu-
chen! Vielleicht war es das Krimi-Dinner
am letzten Abend? Der Abstecher nach Aachen auf der 
Anreise? Oder vielleicht war es das
Gefühl, gemeinsam eine neue Erfahrung gemacht zu ha-
ben: unterwegs eben.

Nach einem Mittagessen in großer Runde und end-
lich ohne Wasser von oben wurden die Spielenden 
und Zuschauenden von einigen Teilnehmenden mit 
Wasserspritzen ins Visier genommen und zeigten da-
bei, dass man für solche Jugendaktionen nie zu alt ist. 
 
Mehr oder weniger durchnässt, müde und glücklich traten 
die ca. 160 Teilnehmer um 18 Uhr die Heimreise an. Die 
meisten waren sich einig, dass so eine Aktion gern wieder-
holt werden darf.

3. Kick off - Turnierreihe der offenen Jugendarbeit 
im Landkreis Aschaffenburg

Ab Juni 2022 gab es eine Turnierreihe verschiedener Ju-
gendeinrichtungen aus dem Landkreis Aschaffenburg.  
Dazu wurde - mit Fördergeldern des BJR -  
ein Menschen- Kicker ausgeliehen. Die Veranstaltungsrei-
he fand öffentlich statt. 

Termin & Uhrzeit Veranstalter Ort

Donnerstag, 
02.06.2022

JUZ Mainaschaff JUZ Main-
aschaff

Freitag, 
08.07.2022

Jugendtreff Hös-
bach

Kultur und 
Sportpark, 
Hösbach

Freitag, 
15.07.2022

Pumphaus Klein-
ostheim

Pumphaus 
Kleinostheim

Samstag, 
20.08.2022

JUZ Groß-       
ostheim

JUZ Großost-
heim

Samstag, 
10.09.2022

Markt Mömbris Schule, 
Schimborn

Freitag, 
04.11.2022

JUZ Stockstadt Frankenhalle

Rahmen:
    • Teilnehmer ab 12 Jahren
    • Nachmittags oder Abends mit Rahmenprogramm
    • Offen auch für weitere Gruppen im Ort
    • Ausschreibung örtlich und im Kreis der Hauptamtlichen
    • Überregional über Landratsamt
    • Eigenes Logo
    • Flyer: selbstgemacht, mit Sponsoren 
    • Pokale wurden vom LRA gestellt    
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7. Jubiläumsfeier 90 Jahre DPSG Untermain
 
Freitag: Ankunft und Aufbau, Lagerfeuerabend für Kinder- 
und Jugendstufen und Leitende
Samstag: Programm für Kinder- und Jugendstufen, 
Gemeinsamer Gottesdiensten (Aktive und Ehemalige), 
Gemeinsames Abendessen und Feier (Aktive und Ehema-
lige)
Sonntag: Reflexion und Abbau

8. Treffen der Jugendsprecher der Jugendfeuer       
    wehren des Landkreises Aschaffenburg

Erstes Treffen der Jugendsprechern nach Corona mit fol-
genden Punkten: Jugendfeuerwehr nach Corona: Aus-
wertung der Umfrageergebnisse; Gruppenarbeit, Ausar-
beitung von Möglichkeiten zum Aufrechterhalten der 
Gruppenstunden für evtl. folgende Pandemien in Form 
von Online-Maßnahmen: Übertritt in die aktive Wehr; Nut-
zung der sozialen Medien seitens der Jugendfeuerwehren; 
Diskussionsrunde; Abschluss im Trampolinpark Airbase in 
63768 Hösbach

5. Erlebnisausflug Speyer und Mannheim (BSJ)

Die Bayerische Sportjugend hat am 30.10.2022 im Rah-
men der Aktivierungskampagne des Bayerischen Jugend-
rings und des Kreisjugendrings, zu einen Erlebnisausflug 
für Jugendliche aus dem Sportkreis Aschaffenburg einge-
laden.
 
Die Verantwortlichen dieser Fahrt Frank Möhrlein, Michael 
Pistner und Markus Ewald planten diesen erlebnisreichen 
Tag. Mit 47 Sportler und Sportlerinnen aus dem Kreis 
Aschaffenburg wurde das Technikmuseum in Speyer bei 
tollem Wetter mit sommerlichen Temperaturen erkundet.  
Am Nachmittag ging es weiter nach Mannheim, in die 
SAP-Arena, zu den Rhein-Neckar Löwen aus Mannheim, 
die gegen das Team Hannover-Burgdorf spielten. Dieses 
toll organisierte Handballevent war für alle ein unvergess-
liches Erlebnis. In der Halle erlebten wir Handball vom 

Feinsten mit Lichtershow, Feuerspektakel und eine be-
geisternde Stimmung unter den Zuschauern.
Nach Spielende ging es zurück nach Aschaffenburg und 
ein toller Tag mit Technik und Sport neigte sich bei den 
zufriedenen Teilnehmern dem Ende zu.

6. Freizeitausflug in den Freizeitpark Tripsdrill       
    (Bläserjugend Untermain)
 
Am 24.09.2022 verbrachten 49 Kinder und Jugendliche 
mit ihre Begleitpersonen einen aufregenden und ents-
pannten Tag im Freizeitpark Tripsdrill. 
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11. Aktionstag „Catch&Eat“ am Anglersee Großost-   
      heim (Fischerjugend)
Spiegelglatt war der Anglersee und kein Nebel wie sonst 
im Rhein-Main-Gebiet zu sehen, sondern Sonnenschein. 
Der Wettergott tat sein Bestes für ein gutes Gelingen des 
Action Day „Catch&Eat“ der Jugendgruppe des ASV Groß-
ostheim im Rahmen der Aktivierungskampagne.

Eingeladen waren nochmals die Teilnehmer der Ferien-
spiele mit deren Eltern sowie auch die Jugendgruppe des 
Vereins, ebenfalls mit Eltern. Insgesamt waren einschließ-
lich der Helfenden mehr als 30 Personen der Einladung 
gefolgt. So proppenvoll war die Anglerhütte schon seit 
vielen Jahren nicht mehr, wobei die Aktion hauptsächlich 
im Freien ablief. Nur zum Essen und zur Ehrung des Ju-
gendkönigs des Vorjahres 2021 waren alle im Innenraum 
versammelt.

Nach einer kurzen Begrüßung wurden die Leihangeln des 
Vereins für diverse Angelmethoden vorbereitet. Hierzu war 
einiges an Kleinmaterial gekauft worden und viele der Ju-
gendlichen hatten hierbei erstmals Wirbel, Futterkörbchen, 
Spirolino und Pilotkugeln in Händen. Aber, selbst bestens 
ausgerüstet und mit allen Tricks, blieb die Fangausbeute 
leider überschaubar.

Höhepunkt war danach die Ehrung des Jugendkönigs 
2021, wo Paul Rollmann seinen Titel verteidigt hat und 
wieder die Königskette übergehängt bekam. Er und alle 
anderen Platzierten konnten noch aus wertvollen Sach-

preisen auswählen und so die eigene Ausrüstung kom-
plettieren. Außerdem findet gerade eine Woche später 
auch noch die Anglerkönigsfeier 2022 zusammen mit den 
Aktiven statt. Mit diesen Sachpreisen versucht der Verein, 
zusätzlich zur Leihausrüstung, dass sich Jugendliche eine 
eigene Angelausrüstung aufbauen können.

Alle Teilnehmer zwischen 1 und 76 Jahren waren letztlich 
mehr als zufrieden, was sich auch in der Nachricht eines 
Vaters auf Whatsapp ausdrückte: „Es war sehr schön heu-
te. Uns allen hat es sehr gut gefallen! Danke für die tolle 
Orga! Die Pizzas waren phänomenal! Und die Fischnug-
gets der Hammer!“. Fazit: Rundum ein Erfolg.

9. Tagesausflug Jugend des Blasmusikverbands Vor-  
    spessart in den Europapark
Tagesausflug mit den Kindern und Jugendlichen des Ver-
bands in den Europark. Neben Vereinsmitgliedern wurden 
auch Interessierte und Freude mitgenommen, um die Vor-
teile der Jugendarbeit im Verband aufzuzeigen. Und die-
ser u.a. überörtlich Angebote organisiert.

Fahrt mit zwei Doppeldeckerbussen. Abfahrt war um 5:00 
Uhr, Rückkehr um 23:00 Uhr. Im Park konnten sich die 
Jugendlichen in Kleingruppen bewegen, Teilnehmende 
unter 14 Jahren wurden von volljährigen Betreuer:innen 
begleitet.

10. Jubiläum Martinushaus
Im Rahmen des Martinushausjubiläums haben auch wir 
ein attraktives Angebot für die jungen Menschen an-
geboten. Wir haben zwischen 13 und 16 Uhr 27 Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene abgeseilt, einige 
davon mehrfach. 
Am Abend gab dann 
die Babaloda Brass 
Band, welche bei 
der 72 Stunden 
Aktion damals schon 
gespielt hat und sehr 
gut angekommen ist, 
ein Konzert, um das 
Jubiläum ausklingen 
zu lassen. 

Die Zahl der Anwe-
senden ist schwer 
zu sagen, dadurch 
dass alle am Tanzen 
waren, ich würde sie 
aber beim Konzert, 
auf 60 junge Men-
schen schätzen.
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Jugendring

Der Kreisjugendring im Bayerischen Jugendring

Die oberste Gliederung der bayerischen Jugendarbeit ist 
der BJR (Bayerische Jugendring). Einmal im Jahr findet 
hier eine Arbeitstagung statt, bei der sich die Vorsitzenden 
aller Jugendringe in Bayern vernetzen, in den gemeinsa-
men Austausch zu kommen und über aktuelle Themen 
und Projekte zu diskutieren. Die gleiche Veranstaltung gibt 
es für die Geschäftsführer, pädagogische Mitarbeitende 
und Verwaltungskräfte der Jugendringe. 

Die Geschäftsstelle und der Vorstand werden laufend über 
Themen, Aktionen und Veranstaltungen informiert und ge-
ben diese Informationen über unsere Kanäle an Interes-
sierte weiter. Gerne helfen wir auch weiter um Referen-
ten beim BJR anzufragen und weiteren Informations- und 
Wissensaustausch zu ermöglichen.

Der Kreisjugendring im Bezirksjugendring 

Der BezJR (Bezirksjugendring) ist die bezirkliche Struktur 
der Jugendarbeit in Unterfranken. In seiner Vollversamm-
lung, sind die Jugendverbände von der Bezirksebene, 
sowie alle unterfränkischen Kreis- und Stadtjugendringe 
vertreten. Jennifer Wolpensinger (geb. Harde) ist bereits 
seit mehreren Jahren Vorsitzende des BezJR und vertritt 
die Interessen der Jugendringe auf Bezirksebene. Um im 
ständigen Austausch zu bleiben, finden zweimal jährlich 

Arbeitstagungen statt, bei denen sich sowohl die Vor-
sitzenden, als auch die Geschäftsführer untereinander 
austauschen und zu aktuellen Themen der Jugendarbeit 
beraten. Wir waren auch in diesem Jahr wieder bei die-
sen Arbeitstagungen vertreten, weil wir den kollegialen 
Austausch und die Möglichkeit zur Fortbildung gerne an-
nehmen. Außerdem versuchen wir auch bei den Vollver-
sammlungen immer vertreten zu sein, um unser Stimm-
recht wahrnehmen zu können und aktuelle Probleme und 
Informationen mitzubekommen. 

Der Kreisjugendring im Landkreis

Die gute Zusammenarbeit mit dem Landratsamt ist uns 
wichtig und daher fanden im Jahr 2022 zwischen der Ge-
schäftsführerin und der Fachbereichsleiterin Steffi Kraus 
regelmäßig Treffen und auch kurzfristige Absprachen statt. 
Inhaltlich ging es hierbei um Haushaltsplanungen, Perso-
nalfragen, Ausstattung der Geschäftsstelle, dem Verleih 
und allgemeine Anliegen. Ebenso findet ein regelmäßiger 
Austausch mit dem Kreisjugendpfleger Klaus Spitzer statt. 
Außerdem hatten wir dieses Jahr die Möglichkeit uns bei 
einem persönlichen Gespräch mit unserem Landrat Dr. 
Alexander Legler auszutauschen. 

12. Kanutour (Landesjugendwerk)
In den Herbstferien wollen wir eine 4 tägige Kanutour für 
bis zu 12 Jugendliche durchführen. Die Abende und Näch-
te verbringen wir im Zeltlager auf einem Campingplatz. Wir 
wollen die Gemeinschaft stärken und auch über Themen 
des christlichen Glaubens nachdenken.

Bei unseren Tagestouren mit Kanadiern auf der Sieg mit 
Wildwasser, Hängenbleiben in Untiefen und Kentern ha-
ben wir die Natur hautnah erleben können, hatten viel 
Spaß und eine tolle Gemeinschaft. Die gemütlichen Aben-
de im Zelt haben uns zusammengeschweißt.

 

13. X-Change OMI-Abend im PR Kahlgrund  
     (D-Team)
Das D-Team hat einige Oberministranten aus der pasto-
ralen Raum Kahlgrund ins Jugendhaus Gunzenbach ein-
geladen, damit wieder eine besseres Netzwerk gebildet 
werden kann. Die Maßnahme beinhaltete Kennenlernak-
tionen, eine Teambuildingmaßnahme, Raum im Austausch 
ober mögliche Kooperationsmöglichkeiten und gemeinsa-
men Angebote für Jugendliche im pastoralen Raum.
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Netzwerk
Der Kreisjugendring steht in enger Verbindung mit ande-
ren Akteuren, die im Sinne und zum Wohle von Kindern 
und Jugendlichen in Stadt und Landkreis Aschaffenburg 
agieren. Diese Vernetzungen werden entweder vom Vor-
stand oder von der Geschäftsführung bzw. der Referentin 
für Prävention und Bildung übernommen. Im Folgenden 
ein Auszug einzelner Kooperationen.

Fachpraxis und Fachdialog

Es handelt sich um ein gemeinsames Angebot des KJR 
Aschaffenburg, des KJR Miltenberg und der Kommunalen 
Jugendarbeit in Aschaffenburg Stadt und Land sowie der 
Kommunalen Jugendarbeit Miltenberg. 

Der Fachdialog Jugend bietet Veranstaltungsreihen zu ak-
tuellen Fragen der Jugendarbeit und des erzieherischen 
Kinder- und Jugendschutzes für ein breites Fachpublikum. 
Ziel ist es hierbei den Austausch zwischen den verschie-
denen Fachkräften zu fördern und eine (noch) bessere 
Vernetzung zu ermöglichen.

Die Fachpraxis umfasst alle (Fortbildungs-)Angebote der 
einzelnen Kooperationspartner:innen für alle Haupt- und 
Ehrenamtliche in der Jugendarbeit. Der Fokus liegt hier 
vor allem auf der Praxisnähe und Zielgruppenorientierung. 

Dieses Jahr feierte der „Fachdialog“ 20-jähriges Jubiläum. 

Unter dem Thema

„Zukunft ist nicht (mehr) die Verlängerung der Ver-
gangenheit“

Themen – Herausforderungen – Visionen

trafen sich am 8. Oktober 2022 rund 60 haupt- und eh-
renamtliche Personen aus Jugendarbeit, Verbänden und 
Politik. 

Vereine und Verbände

Vertretungsrechte   
Im Kreisjugendring Aschaffenburg waren im Jahr 2022 25 Jugendverbände und -organisationen vertreten.Somit konn-
ten 52 Delegiertenstimmen in der Vollversammlung ausgeübt werden.

Verband Deligierten-
stimmen

Alevitische Jugend in Bayern e.V. 1

Bayer. Fischerjugend des Landesfischereiverbandes 
Bayern

2

Bayerische Jungbauernschaft 1

Bayerische Sportjugend im BLSV 4

Bayerische Trachtenjugend im Bay. Trachtenverband 
e.V.

2

Bayerisches Jugendrotkreuz 3

Bayerische Schützenjugend 3

Bläserjugend des Musikverbands Untermain 2

Bläserjugend im Blasmusikverband Vorspessart 2

Bund der Deutschen Katholischen Jugend 4

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 1

Deutsche Jugend in Europa 1

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 1

Verband Deligierten-
stimmen

Deutsche Wanderjugend 2

Evangelische Jugend Untermain 4

Gewerkschaftsjugend im DGB 4

Jugend des Deutschen Alpenvereins 1

Jugendfeuerwehr Bayern im BFV e.V. 3

Jugendinitiative Alzenau 1

Kinder- und Jugendtheater Mespelbrunn 1

Landesjugendwerk des Bundes freikirchlicher 
Pfingstgemeinden

1

Naturschutzjugend im Landesbund für Vogelschutz 2

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg 1

THW-Jugend, Alzenau 2

Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder 1

Jugendsprecher:innen 2

52 Delegierte
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ner. Uns war es möglich, an dieser Stelle viele Impulse 
weiter zu geben. Außerdem haben wir uns sehr über die 
vielen tollen Begegnungen gefreut. Auch toll fanden wir, 
dass bereits eine Sensibilisierung und Wissen um das 
Thema bei vielen vorhanden war. Wir kommen sehr ger-
ne wieder. 

Fest Brüderschaft der Völker

Am dritten Juliwochenende war der Kreisjugendring 
Aschaffenburg mit einem Stand auf dem Fest Brüder-
schaft der Völker auf dem Volksfestplatz vertreten. Dort 
wurde ein buntes Programm zum Thema Nachhaltigkeit 

für Kinder und Jugendliche angeboten. Beim Angeln 
konnte ein Planschbecken von Müll befreit werden. So-
mit wurde das Bewusstsein für Mülltrennung und fach-
gerechte Entsorgung von Abfall geweckt. Außerdem 
gab es eine Bastelstation, an der beispielsweise Ge-
schenktaschen aus alten Tapeten angefertigt wurden. 
Im kleinen „Nachhaltigkeits-Supermarkt“ wurde allen 
Besucherinnen und Besuchern des Stands die Mög-
lichkeit geboten, verschiedene Lebensmittel aus dem 
täglichen Bedarf in den Warenkorb zu packen und an-
schließend den persönlichen Einkauf hinsichtlich seines 
CO2-Fußabdrucks zu bewerten. Pro Teilnahme an den 
Angeboten gab es ein Airbrush Tattoo als Dankeschön. 
Die neu angeschaffte Airbrush-Tattoomaschine wird 
selbstverständlich auch bald in unserem KJR-Verleih 
verfügbar sein.

Neben dem eigenen Stand auf dem Fest beteiligte 
sich der KJR Aschaffenburg zudem am Nachhaltig-
keitszelt, das gemeinsam mit dem Stadtjugendring 
und weiteren Kooperationspartnern bespielt wurde. 
In diesem konnten alle Besucherinnen und Besucher 
zahlreiche Mitmach- und Informationsangebote zum 
Thema Nachhaltigkeit wahrnehmen. Zum Beispiel 
wurden an einem Verrottungsmobile die Zersetzungs-
zeiten von alltäglichen Abfällen, die häufig in der Na-
tur entsorgt werden, aufgezeigt. Ein weiteres Highlight 
im Nachhaltigkeitszelt war das Lastenrad-Tetris, bei 
dem man mit verschiedenen Alltagsgegenständen die 

Gespannt folgten sie dem Vortrag von Referent Dr. Win-
fried Kösters über die „krisenhafte Gegenwart“, den zu-
künftigen Problemen und dem direkten Zusammenhang 
mit den fünf D´s (Demographischer Wandel, Dekarboni-
sierung, Digitalisierung, Diversität und Demokratie), sowie 
deren Auswirkungen auf die Zukunft unserer Gesellschaft. 

Gemeinsam wurden zahlreiche Ziele und Ideen für die 
Entwicklung der kommunalen und verbandlichen Jugend-
arbeit erarbeitet, um bereits absehbaren Problemen ent-
gegenzuwirken. Nun gilt es diese Ideen aufzugreifen und 
Stück für Stück umzusetzen. Daher sind weitere Veran-
staltungen in den kommenden Jahren geplant.

Update für deine Juleica - Fortbildungsstunden für die 
Verlängerung der Juleica

In den vergangenen Jahren hat der KJR Aschaffenburg 
in Kooperation mit der EJ Untermain und dem KJR Mil-
tenberg immer den Update-Tag mit verschiedenen Work-
shops angeboten. 

Aufgrund der geringen Beteiligung 2021 hatten wir uns in 
diesem Jahr für eine Veranstaltungsreihe mit je zwei Ju-
leica-Workshops in den Monaten Januar bis Juli entschie-
den. Diese haben wir sowohl über unsere Homepages als 
auch über die JAm-Plattform des BezJR beworben. Leider 
fand auch dieses Format nicht den erhofften Zuspruch. 

Daher hat sich die Kooperation aufgelöst.

Unsere Referentin für Prävention und Bildung Tasja Heeg 
wird ab 2023 voraussichtlich vier Juleica-Workshops (ei-
nen pro Vierteljahr) anbieten. 

Familientag Alzenau

Am Sonntag, den 26.06.2022, fand in Alzenau der Spar-
kassen Familientag im Generationenpark Alzenau statt. 
Wir als Kreisjugendring Aschaffenburg haben uns hier 
wahnsinnig gerne beteiligt. Wir haben die Möglichkeit ge-
nutzt und unser Zwei-Jahres-Thema: „Nachhaltigkeit – 
echt jetzt?!“ nach außen getragen.

Verschiedenste Impulse zum Thema boten wir für jeden 
Besucher an. Für die Kleinsten gab es ein Stück „Meer“, 
das verschmutzt war. Dieses galt es sauber zu angeln. 
Als nächstes wartete ein Memory, in dem es darum ging, 
ein Produkt seinem Ursprungspunkt zuzuordnen. Deswei-
teren hielten wir einen „Einkaufsladen“ bereit, der viele 
nützliche Informationen über die ausgesuchten Produkte 
anschaulich darstellte, bspw. den CO²-Ausstoß. Genauer 
nachgelesen werden konnte dann alles noch einmal an 
unserem Verrottungsmobile. Hier wurde noch einmal viel 
Wissen, in Mobileform aufbereitet, geboten. Die Angaben 
reichten von allgemeinen Zeiten, die eine Dose zum Ver-
rotten braucht, bis hin zum CO² Ausstoß der eigenen Turn-
schuhe. 

Unser Stand war gut besucht und viel frequentiert. Vor al-
lem das Angeln und das Memory waren ein echter Ren-
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Abschließend bleibt mir nur noch zu sagen, dass der inklu-
sive Spaziergang bei allen Teilnehmenden einen bleiben-
den Eindruck hinterlassen und einige „Aha-Erlebnisse“ mit 
sich gebracht hat. Ein Perspektivenwechsel sensibilisiert 
für Themen, die in unserem Alltag als gesunde und aktive 
Menschen oft keine Rolle spielen. Danke lieber Günter, für 
deinen wertvollen Impuls!

Und nicht zu vergessen ein HERZLICHES DANKESCHÖN 
auch an Frau Bauz und das Sanitätshaus Fries, das uns 
die Hilfsmittel kostenlos zur Verfügung gestellt und uns 
nach Wasserlos gebracht hat. Ohne dieses Engagement 
wäre unser Spaziergang nicht möglich gewesen.

Ladekapazitäten eines Lastenrades austesten konnte. 
Das gesamte Team des KJR Aschaffenburg bedankt sich 
für Ihren Besuch auf dem Fest  Brüderschaft der Völker und 
freut sich schon auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr. 
Außerdem möchten wir uns bei allen, die das tolle Fest 
ermöglicht haben, bedanken.

Inklusionsspaziergang

Die Idee zu unserem Inklusionsspaziergang kam von 
Günter Fries, Experte in eigener Sache. Er sprach mich 
an und berichtete mir von zwei ähnlichen Veranstaltungen 
mit dem SJR im Frühjahr 2022 in der Stadt Aschaffenburg. 

Beide Spaziergänge stießen auf großes Interesse und 
lieferten wertvolle Ergebnisse. Es bildete sich schließlich 
auch ein Arbeitskreis.

Die Vorstandschaft des KJR Aschaffenburg hat sich dar-
aufhin entschieden, die Idee von Herrn Fries aufzugreifen 
und im Landkreis ebenfalls einen Inklusionsspaziergang 
anzubieten. 

Unser inklusiver Spaziergang fand am 18. November 
2022 im Alzenauer Ortsteil Wasserlos statt. Neben unse-
rem Landrat Dr. Legler sowie dem Bürgermeister der Stadt 
Alzenau und unserem stellv. Vorsitzenden Noll durften wir 
rund 16 Gäste begrüßen. 

Wir starteten mit der „Auswahl“ der Handicaps: Die Teil-
nehmenden durften selbst wählen, ob sie in einem Roll-
stuhl sitzen, einen Rollator testen oder eine Sehbeein-
trächtigung bzw. Schwerhörigkeit simulieren möchten. 
Einige entschieden sich auch für eine Kombination aus 
mehreren Handicaps.

Der Spaziergang durch das Ortszentrum selbst dauerte ca. 
eine Stunde und die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit 
viele unterschiedliche Alltagssituationen, wie beispielswei-
se den Zugang zu Geschäften und Dienstleistungsbetrie-
ben, das Überqueren von Straßen sowie unterschiedliche 
Untergründe inklusiv zu erfahren. 

Zum Abschluss trafen wir uns im Weingut Simon und tru-
gen die wichtigsten Erfahrungen und Eindrücke unseres 
Spazierganges zusammen.
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Zuschussverteilung nach Richtlinien

2022 (Gesamt: 86.354,96€) 2021 (Gesamt: 79.746,67€) 2020 (Gesamt: 84.075,25€)

Zahlen und Fakten
Finanzen

Durch die Bereitstellung der festgesetzten Mittel von 
100.000 Euro durch den Landkreis, konnten auch im Jahr 
2022 wieder alle bewilligten Zuschussanträge bis zum 
Jahresende ungekürzt an die Jugendorganisationen aus-
gezahlt werden. Hierfür möchten wir uns an dieser Stelle 
sehr herzlich beim Landkreis, vertreten durch Herrn Land-
rat Dr. Legler sowie der Leiterin des Fachbereiches 23 
– Präventive Jugendhilfe Frau Stefanie Kraus und deren 
Mitarbeitenden, bedanken. Es erfreute uns, dass wieder 
mehr Präsenz-Veranstaltungen als im letzten Jahr mög-
lich waren. 

 
Gesamt-Ergebnis

Das Ergebnis der Jahresrechnung 2022 des KJR schließt 
in den Einnahmen und Ausgaben mit 155.918,39 EUR. 
Für das abgelaufene Jahr ergibt sich dadurch ein Über-
schuss in Höhe von 6151,51 EUR. Haushaltsreste für das 
nächste Jahr wurden keine gebildet. 

 
Zuschüsse an die Verbände (zusätzlich zur Aktivierungs-
kampagne)

Anzahl Zuschuss-Anträge

Im Jahr 2022 wurden wieder deutlich mehr Anträge ge-

stellt. So waren es dieses Jahr 208 Anträge und (2021: 
127 Anträge, 2020: 128 Anträge). Davon waren 113 maß-
nahmenbezogene Anträge. 

Erreichte Teilnehmer:innen gesamt

Im Rahmen der Maßnahmen hinter diesen Zuschuss-An-
trägen wurden 2022 insgesamt 1586 Teilnehmer:innen 
(2021: 868, 2020: 1.255) von 243 Leiter:innen (2021: 109, 
2020: 95) betreut. Davon waren 53 Juleica-Inhaber:innen. 

Veranstaltungskosten

Die Kosten der Veranstaltungen schlugen bei den Jugend-
organisationen in 2021 mit ca. 248.700 Euro (2021: ca. 
63.980, 2020: ca. 107.000) zu Buche.

Ausgezahlte Zuschüsse

Unsere Verbände haben für 2022 eine Gesamtförderung 
von 86.345,96 Euro (2021: 79.746,67, 2020: 84.075,25) 
erhalten.
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Kassenprüfbericht

Prüfungsvermerk zur aussagekräftigen Zusam-
menfassung der Jahresrechnung für das Haus-
haltsjahr 2022

Grundlage der hier vorgelegten aussagekräftige Zu-
sammenfassung der Jahresrechnung ist die vom 
Vorstand in der Sitzung vom 23.01.2023 festgestell-
te Haushaltsrechnung und des kassenmäßigen Ab-
schlusses mit den für den Jahresrechnung erforderli-
chen Unterlagen, die von uns geprüft wurde. 
Der Vorstand hat unseren Prüfungsbericht in ausrei-
chender Form behandelt. 
Zur aussagekräftigen Zusammenfassung der Jahres-
rechnung wird von uns folgender Prüfungsvermerk ab-
gegeben (§ 28 Abs. 6 FO-HPL/S): 

1. Feststellung des Haushaltsergebnisses 
Das Ergebnis der Jahresrechnung 2022 des KJR 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 
155.918,39 EUR. Es ergibt sich ein Überschuß in Höhe 
von 6151,51 EUR. Die Richtigkeit des Ergebnisses 
wird bescheinigt. 

2. Beachtung des Haushalts 
Der beschlossene Haus-
haltsplan wurde beachtet. So-
weit es zu über- oder außerplanmäßigen 
Ausgaben gekommen ist, waren diese notwendig. Sie 
sind durch Mehreinnahmen oder Einsparungen finan-
ziert, der Vorstand hat die über- und außerplanmäßi-
gen Ausgaben beschlossen. 

3. Rücklagen- und Schulden, Vermögensnachweis 
Die Rücklagen sind der Höhe nach begründet, der 
Schuldennachweis ist korrekt, für das Sachvermögen 
wird ein ordnungsgemäßer Nachweis geführt. 

Der Vollversammlung wird empfohlen, die Jahresrech-
nung 2022 festzustellen. 

Aschaffenburg, den 06.02.2023 

Namen der gewählten Rechnungsprüfer:

Erwin Glawion und Georg Thoma
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Zuschussverteilung nach Verbänden

2022 (Gesamt: 86.345,96€) 2021 (Gesamt: 79.746,67€) 2020 (Gesamt: 84.075,25€)
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Der Kreisjugendring Aschaffenburg setzt sich schon seit Jahren für die Ausbildung und den Erwerb der Juleica ein. In 
Kooperation mit anderen Anbietern können im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Fachdialog Jugend“ sowohl Fort-
bildungen als auch Auffrischungskurse zum Erwerb der Juleica besucht werden. Ferner bieten die überregionalen 
Jugendverbände im Kreisjugendring oft ganze Schulungen zum kompakten Erwerb der Juleica in den Ferien an. Aktu-
elle Veranstaltungen zum Thema Juleica-Ausbildung und -Auffrischung können einem separaten Infoflyer entnommen 
werden.

Neu: Ab Ende 2022 kann man beim Beantragen der Juleica automatisch eine Ehrenamtskarte mitbeantragen. 

Weiterhin werden wir vom Kreisjugendring daran arbeiten, dass die Juleica-Ausbildung in allen Jugendverbänden ein 
Thema bleibt und sich die Zahl der Juleica-Inhabenden weiter erhöht. 

Juleica
Die Jugendleiter-Card, kurz Juleica, gibt es schon seit 
1999 und ist der bundesweit einheitliche Ausweis für eh-
renamtliche Mitarbeitenden in der Jugendarbeit. Sie dient 
zur Legitimation und als Qualifikationsnachweis aber 
auch als Anerkennung für ehrenamtliches Engagement. 
Die Juleica bürgt nämlich für Qualität: Alle Juleica-Inha-
bende haben eine mehr als 30stündige Ausbildung nach 
festgeschriebenen Standards des Bayerischen Jugend-
rings zum Jugendleiter/ zur Jugendleiterin absolviert. 

Zu den vorgeschriebenen Inhalten der Juleica-Ausbildung 
gehören:

    • Aufgaben und Funktionen des Jugendleiters/    
     der Jugendleiterin 

    • Befähigung zur Leitung von Gruppen

    • Ziele, Methoden und Aufgaben der Jugendarbeit

    • Rechts- und Organisationsfragen der Jugendarbeit

    • psychologische und pädagogische Grundlagen für             
      die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

    • Gefährdungstatbestände des Jugendalters und 
      Fragen des Kinder- und Jugendschutzes

    • Zusätzlich wird bei der Erst-Beantragung der Juleica 
      der Nachweis über die Teilnahme an einer 
      Erste-Hilfe-Ausbildung verlangt

Um eine Juleica nach einer Ausbildung zu erhalten, muss 
der Antragsstellende die Juleica online beantragen. Der 
Antrag wird anschließend vom zuständigen Träger (Ju-
gendverband, Jugendring oder Jugendinitiative) geprüft 
und bestätigt. Die Juleica ist anschließend maximal drei 
Jahre gültig und kann erneut beantragt werden, wenn die 
Teilnahme an einer Fortbildung nachweisen kann. 

Mittels einer Juleica können die Jugendleiter:innen zei-
gen, dass sie über eine Ausbildung verfügen und können 
sich damit bei Behörden und Institutionen ausweisen. Im 
Gegenzug erhalten die Juleica-Inhabenden Vergünsti-
gungen bei Kooperationspartnern und ein gewisses Maß 
an Anerkennung und Wertschätzung für ihren ehrenamt-
lichen Einsatz.
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Juleica online

Es besteht zu dem die Möglichkeit die Juleica über die 
E-Learning-Plattform des Bildungszentrums Josefstal zu 
erwerben. 

„Juleica online“ ist eine Selbstlernplattform, die von der 
Evangelischen Jugend und dem Bildungszentrum in 
Josefstal gemeinsam mit versch. Kooperationspartnern 
gegründet und gebaut wurde.

Die Seite ist seit April 2022 online und hatte bisher schon 
ca. 1.000 User.

Juleica online bietet die Möglichkeit, die theoretischen 
Inhalte einer Juleica-Schulung selbstständig am PC, Ta-
blet oder übers Handy zu erarbeiten. Die Praxisstunden 
werden vor Ort im eigenen Verein/Verband unter Betreu-
ung eines Mentors durchgeführt.

Praktisch für alle, die als Jugendleitende tätig sind und 
nicht das typische Alter für Gruppenleitergrundschulun-
gen haben.

Die Beantragung der Juleica läuft über jeweiligen Ver-
band. Außerdem hat jeder Verband die Möglichkeit 
verbandspezifische Inhalte als Kurs/Juleica-Baustein 
für seine Anwärter*innen auf der Juleica online Seite zu 
integrieren. Ihr seid interessiert? 

Dann meldet euch gerne bei  
Tasja.Heeg@kjr-aschaffenburg.de

Weitere Infos findet ihr hier: 

www.lernen.josefstal.de
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Sommerfest, Gruppenstunde oder Gruppenleiterschulung…. Ihr wollt nicht immer das Gleiche machen?  
Dann schaut doch einfach mal auf unsere Verleih-Seite unter Verleih - KJR Aschaffenburg (kjr-aschaffenburg.de)  
vorbei! Neben Spielen und Kreativem findet ihr hier auch Lautsprecher, Mikros, Flipcharts, Leinwand und Beamer. 

Neu: Ab 2023 kann der Verleih für soziale Veranstaltungen und Angebote der Jugendarbeit kostenlos genutzt 
werden. 

VERLEIH

Kostenlos ab 2023

Der Klassiker: Hüpfburg Für Team-Events: Tower of Power

Ausblick

Kreisjugendring Aschaffenburg

Zweijahresthema (2023/24): Back to Ehrenamt

Vorstandsarbeit
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Service
Geschäftsstelle Kreisjugendring Aschaffenburg

Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg

Tel: 06021 / 394-706

info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de 

 

 

Die Geschäftsstelle ist i.d.R. während der Schulzeit 
vormittags (Mo – Do) besetzt.  
Genaue Öffnungs- und Besuchszeiten bitte per Mail 
oder telefonisch abstimmen. 

Claudia Trabert  
Geschäftsführerin 
06021/ 394-707
Claudia.Trabert@kjr-aschaffenburg.de

Tasja Heeg  
Referentin für Prävention und Bildung / Zuschüsse
06021/ 394-708
Tasja.Heeg@kjr-aschaffenburg.de

Tanja Heimbach 
Verwaltung / Verleih / Juleica
06021/ 394-706
Tanja.Heimbach@kjr-aschaffenburg.de

Anja Kirchschlager
Verwaltung / Zuschüsse 
06021/ 394-705
Anja.Kirchschlager@kjr-aschaffenburg.de                               Team Geschäftsstelle v.l.n.r.: 

Anja Kirchschlager, Claudia Trabert, Tasja Heeg, 
Tanja Heimbach

Fotonachweise

alle Bilder: KJR Aschaffenburg
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Anhang

Geschäftsverteilungsplan

Vorstand, Funktionsträger und Mitarbeitende 
 
Vorstand 

Funktion Name Kontakt

Vorsitzende Isabell Ritter
(ohne Delegation)

Isabell.Ritter@
kjr-aschaffenburg.de

Stellv. Vorsitzender Stephan Noll
(Bläserjugend Vorspessart)

Stephan.Noll@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Jörg Fecher
(Evangelische Jugend)

Joerg.Fecher@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Andreas Krämer
(Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend)

Andreas.Kraemer@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Patric Metz
(Bayerisches Jugendrotkreuz)

Patric.Metz@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Jens Jüttner 
(Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend)

Jens.Juettner@ 
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzerin Marie Ritter 
(Bläserjugend Vorspessart)

Marie.Ritter@ 
kjr-aschffenburg.de

Gewählte Kassenprüfer

• Erwin Glawion (Bayerische Fischerjugend)
• Georg Thoma (Kreisjugendfeuerwehr)

Einzelpersönlichkeiten

• Gerhard Engel (ehem. BJR Präsident)
• Bettina Göller (SPD, Kreisrätin)
• Tim Höfler (Bündnis 90/Die Grünen,  

Kreisrat)
• Claudia Papachrissanthou (CSU, stellv. 

Landrätin, Kreisrätin)

Hauptberufliche Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle 

• Claudia Trabert (Geschäftsführung)
• Tasja Heeg (Referentin für Prävention und 

Bildung)
• Tanja Heimbach (Verwaltung)
• Anja Kirchschlager (Verwaltung)

Leonie, Nick und Sina
Auszubildende 2. Lehrjahr

Talente gesucht. Komm ins Team Sparkasse.
Starte in eine abwechslungsreiche Ausbildung mit spannenden Karriereperspektiven bei der 
„Besten Bank vor Ort in Aschaffenburg“. Die Coaches der Sparkasse unterstützen dich bei der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung deines Talents. 

Wir bieten: 
• Ausbildung zum Bankkaufmann (m/w/d)
•  Ausbildung zum Kaufmann für Digitalisierungsmanagement (m/w/d)
•  Dualer Studiengang „Bachelor of Arts – Digital Banking“ (m/w/d)

Jetzt online bewerben: www.spk-aschaffenburg.de/ausbildung
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